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Berlin, 6. Dezember. Auf Einladung der 
ranzöſiſchen Regierung begab der Neichsminiſter 
s Auswärtigen von Ribbentrop fih am 

ontag abend um 21.25 Uhr mit dem Nord⸗ 
pre zu einem kurzen Aufenthalt nach Paris, 
— dort — wie bereits gemeldet. — eine die 
euti = ſranzöſiſchen Beziehungen betreffende 
gemeinſame Erklärung zu unterzeichnen. Der 
eichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop 

begleitet. von einigen Herren des Auswär⸗ 
en Amtes und den Herren ſeines perſönlichen 
es. 


} + Beieitigung gefähr⸗ 
Baridan: licher Hinderniffe 
„Als wichtigſtes Ereignis des Tages ſteht der 
uch des Reichsaußenminiſters in Paris im 
ordergrund des Tagesintereſſes in Polen. 
Sämtliche Zeitungen veröffentlichen ausführliche 
Berichte über -die Abreſe des Reichsaußen⸗ 
miniſters und über die Stellungnahme der Pa- 
riſer Preſſe. 
Die PAT. macht in einer Meldung aus Paris 
rauf aufmerkſam, daß man in den dortigen 
politiſchen Kreijen nicht jo jehe der angekündig⸗ 
ten deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung ſtarke 
Beachtung ſchenkte als vielmehr den Be- 
ſprechungen, die anläßlich des Beſuches des 
deeichsaußenminiſters in Paris ſtattfinden wür⸗ 
n. 


„Kurier Poranny“ weiſt darauf hin, daß die 
ranzöſiſchen Regierungsſtellen der Erklärung 
große Bedeutung beimeſſen und erwarten, daß 
Ñe viele Hinderniſſe auf dem Wege zu einer 
Verständigung zwiſchen Berlin und Paris bez 
ſeitige. Die Beziehungen Frankreichs zu Deutſch⸗ 
land feien ein Faktor von erſtrangiger Bedeutung. 
N den Regierungskreiſen der weſteuropäiſchen 
Großmächte ſei man überzeugt, daß trotz der 
Gegenſätzlichkeit der Intereſſen der demokrati⸗ 
chen und der totalitären Staaten reale Mög⸗ 
lichteiten für eine Beſeitigung der Mißverſtänd⸗ 
niſſe und für die Anbahnung einer friedlichen 
uſammenarbeit beſtänden. Die Regierungen 
beider Blöcke bemühten fih, den Geiſt Münchens 
reale Geſtalt werden zu laſſen. 


Auf polniſcher Seite wiſſe man die Rolle der 
beiden Großmächte in der europäiſchen Politik 
zu ſchätzen und ſei ſich der Gefahren bewußt, 
die die Aufrechterhaltung einer Atmoſphäre 
unaufhörlicher Mißverſtändniſſe und Reizbar⸗ 
keiten zwiſchen Frankreich und Deutſchland in ſich 
berge. Mit Frankreich ſei Polen durch ein Bünd⸗ 
nis und mit Deutſchland durch den Nichtangriffs⸗ 
Palt verbunden. Die franzöſiſch⸗deutſche Verſtän⸗ 

igung werde als ein poſitiver Schritt vorwärts 
am Werke der Geſtaltung des Zuſammenlebens 
dieſer Nationen betrachtet. 


+ Bolitifche Diskufſion erft 
Sonden; nn der Unterzeichnung 


Der Beſuch des Reichsaußenminiſters in Paris 
gibt den meiſten Londoner Blättern Veranlaſ⸗ 
fung, in großer Aufmachung Berichte zu bringen, 
in denen in allen Einzelheiten das Programm 
ſowie die weitgehenden Vorbereitungen geſchil⸗ 

rt werden, die von franzöſiſcher Seite getroffen 
werden. Große Beachtung hat auch die Tatſache 
gefunden, daß der Reichsaußenminiſter mit einer 
zahlreichen Begleitung in Paris eintrifft. Im 

erliner Bericht der „Times“ heißt es, im 

genſatz zu den Berichten aus Paris habe man 
in Berlin den Eindruck, daß das Programm poli⸗ 
tiſche Diskuſſionen erſt nach der Unterzeichnung 

s deutſch⸗franzöſiſchen Friedens vorſehe. 


. Diplomaniſcher Att 
Baris: von großer Bedeutung 


Im Mittelpunkt der Pariſer Preſſe ſteht 
ſelbſtverſtändlich der Beſuch des Reichsaußen⸗ 
miniſters. Die Mehrzahl der Blätter erblickt 
in den deutſch⸗franzöſiſchen Miniſterbeſprechun⸗ 
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Poznan, Mittwoch, 7. Dezember 19383 


Ein Beſuch von größter Bedeutung 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop heute in Paris 


gen eine günſtige Perſpektive für die Geſtaltung 
des europäiſchen Friedens. Es bedarf natürlich 
keiner beſonderen Erwähnung, daß die Clique 
der ſowjethörigen Blätter ſich bereits im 
voraus bemüht, die deutſch⸗franzöſiſche Erklä⸗ 
rung zu bagatelliſieren und ebenſo die 
daran anſchließenden Beſprechungen, welche ſie 
ſogar als „ſchädlich“ hinzuſtellen verſucht. 

Der dem Quai d'Orſay naheſtehende „Petit 
Pariſien“ ſchreibt, die deutſch⸗franzöſiſche 
Erklärung ſtelle einen diplomatiſchen 
Akt von großer Bedeutung dar. Zum 
erſten Male ſeit dem Kriege gingen Frankreich 
und Deutſchland eine bilaterale und neue Ver⸗ 
pflichtung ein. Zum erſten Male ſeit dem Ab⸗ 


miniſter nach Paris, um einen Pakt bezüglich 
der Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
abzuſchließen. Das Konſultationsverſprechen in 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop am 
heutigen Nachmittag in Paris unterzeichnet 
dürfte gleichzeitig eine Nichtangriffs⸗ 
erklärung und eine Garantie mit 
Konſultativklauſel für die 
deutſch⸗franzöſiſche Grenze ent- 
halten. Am zweiten Tag jeines Pariſer 
Aufenthalts ſoll der Reichsaußenminiſter 
dem Grab des Unbekannten Soldaten einen 
Beſuch abſtatten, um dadurch zum Ausdruck 
zu bringen, daß die neue friedliche Begeg⸗ 
nung beider Nationen aus dem Opfer⸗ 
geiſt der Frontkämpfer erwachſen 
iſt. Zwiſchen den vorgeſehenen feſtlichen 
Empfängen wird Gelegenheit zur Ausſprache 
mit Außenminiſter Bonnet über die ſchwe⸗ 
benden Fragen ſein, wozu auch die Aus⸗ 
bau möglichkeiten des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsverkehrs 
zu rechnen ſind. 


Die Pariſer Preſſe begrüßt das Ereignis 
mit gebührender Betonung und verfehlt 


altung der Regierung Daladier im 
Innern die beſten Vorausſetzungen für 
dieſen Akt der Außenpolitik geſchaffen habe, 
der nichts anderes ſein ſoll als ein Beitrag 
ur Stabiliſierung der deutſch⸗franzöſiſchen 
eziehungen und damit des europäiſchen 
riedens. Was die Anſpielungen einzelner 
lätter auf die italieniſchen 
Kolonialforderungen angeht, Io 
weiß man natürlich hier ſehr genau, daß 
Deutſchland im Geiſte der Achſe Berlin — 
Rom der Mittelmeerpolitik des befreundeten 
Italiens ſympathiſches Verſtänd⸗ 
nis entgegenbringt, ohne ſich deshalb in 
franzöſiſch⸗italieniſche oder engliſch⸗italie⸗ 
niſche Angelegenheiten ſelbſt einzumiſchen. 


Die römiſchen Revillons⸗ 
forderungen 


In römiſchen politiſchen Kreiſen 
herrſcht die Auffaſſung, daß eine Unter- 
redung, die zwiſchen Graf Ciano und dem 
engliſchen Botſchafter Lord Perth ſowie 
dem franzöſiſchen Botſchafter François: 
Poncet ftattfand, die erforderliche Klar: 
heit über das Problem der legitimen 
Anſprüche Italiens im Mittel- 
meer und Nordafrika gebracht hat, 
die durch die Ereigniſſe während der letzten 
italieniſchen Kammerſitzung aktuelle Diskuſ⸗ 


ſchluß des Friedensvertrages komme ein Reichs: 
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nicht, darauf hinzuweiſen, daß die energiſche 
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Streitfällen ſei ſehr erfreulich, denn es bedeute, 
daß jede Meinungsverſchiedenheit zunächſt und 
zwangsläufig einer Prüfung zwiſchen den bei⸗ 
den Parteien unterzogen werde. Eine ſolche 
Verpflichtung ſchließe zwar die Möglichkeit 
eines Krieges nicht ganz aus, aber ſie würde doch 
in beträchtlichem Maße verringert werden. Es 
handele ſich bei der Erklärung vor allem um 
einen Ausgangspunkt, der eine Aera ver⸗ 
trauensvoller Beziehungen zwilden 
dem Reich und Frankreich eröffnen ſolle. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Journal“ 
weiſt darauf hin, daß an der Achſe Berlin — 
Rom nicht gerührt werden könne. Diejenigen 
begingen einen Irrtum, die ſich vorſtellten, daß 
man zwiſchen dem Deutſchland Adolf Hitlers 
und das Italien Muſſolinis dank der Pa⸗ 
riſer Beſprechungen einen Keil treiben könnte. 
Die Achſe ſei unantaſtbar. 


Bemerkungen zur Tagespe s | litik 
Nichtangrifis-Erklärung und Grenz-Garantie? 


| A Die deufſch-Franzöliſche Begegnung 
Die deutſch⸗franzöſiſche Erklärung, die 


ſionsſtoffe in der Preſſe Englands, Frank⸗ 
reichs und Italiens geworden ſind. Man 
meint, daß man in London und Paris nun⸗ 
mehr den Grad der Aktualität dieſer 
Frage, die in der Kammerrede Cianos 
ſelbſt nicht angeſchnitten worden war, durch⸗ 
aus abmeſſen könne. Die italieniſche Preſſe 
fährt im übrigen fort, die Mittelmeerſitua⸗ 
tion dahin zu durchleuchten, daß der italie⸗ 
niſch⸗engliſche Akkord wie auch das italie⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Problem niemals im Sinne 
eines ſtatiſchen Status pro verſtanden 
werden dürfe, ſondern nur im dynami⸗ 
ſchen, d. h. daß Gleichgewichtsverſchiebun⸗ 
gen auf der einen Seite entſprechende Kor⸗ 
rekturen auf der andern Seite verlangen. 
Die italieniſche Preſſe legt nun 
ausführlich dar, daß Italien 
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eine Reihe ſolcher Korrekturen 
anzumelden habe, um das natür- 
liche Gleichgewicht wiederherzu⸗ 
ſtellen. 


Berlin und der Tod 


Codreanus 


Die Reichspreſſe, die anfänglich zu den 
blutigen Ereigniſſen in Rumänien, bei 
denen Cod rea nu mit anderen Führern 
der Eiſernen Garde auf myſteriöſe Weiſe ums 
Leben gekommen iſt, eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung zeigte, brachte am Wochenende in 
großer Aufmachung weitere Berichte aus der 
ausländiſchen Preſſe, die ernſte Zweifel 
an der Zuverläſſigkeit der offi: 
ziellen rumäniſchen Darſtellung 
äußern. Es iſt offenſichtlich, daß die 
Erſchießung der Führer der Eiſernen Garde 
in Deutſchland einen ſehr ſtarken Eindruck 
gemacht hat, da man dort von der Lauterkeit 
der Bewegung Codreanus, zu der vornehm⸗ 
lich die Jugend Rumäniens und ein 
großer Teil der Bauern gehört, überzeugt 
iſt. Die urſprüngliche Zurückhaltung iſt wohl 
darauf zurückzuführen, daß die deutſche 
Preſſe, nachdem erſt kürzlich der rumä⸗ 
niſche König in Deutſchland zu 
Gaſt war, ſich eines voreiligen Urteils ent⸗ 
halten wollte. Neuerdings aber nehmen 
einzelne Blätter in eigenen Kommentaren 
unmittelbar Stellung. Es wird darauf 
hingewieſen, daß ſich die Anſicht, daß die 
amtliche Darſtellung den wirklichen Ereig⸗ 
niſſen nicht gerecht werde, um ſo mehr ver⸗ 
ſchärfe, je mehr die ſeltſamen nächtlichen 
Vorfälle in ihren Einzelheiten bekannt wür⸗ 
den. In Meldungen aus Rumänien wird 
feſtgeſtellt, daß dort die Ermordung Codrea⸗ 
nus und ſeiner Gefährten ſteigende Empö⸗ 
rung ausgelöſt habe. 

Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die 
Erſchießung Codreanus auch in politiſchen 
Kreijen Deutſchlands ung ünſtig gewirkt 
hat. Auch iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß von dieſem Vorfall die Be⸗ 
ziehungen beider Länder, auch 
auf wirtſchaftlichem Gebiet, wo 
zur Zeit günſtige Beſprechungen 
über die Vertiefung der beider⸗ 
ſeitigen SHandelsbeziehungen 
angebahnt worden ſind, nicht 
unberührt bleiben. 


Eine ſtark diskutierte Sejmrede 


In der Generaldebatte des Sejms zum Haus- 
halt hat es Aufjehen erregt, daß der Stabschef 
des Lagers der Nationalen Einigung, Oberſt 
Wenda, eine zwar höfliche, aber doch deut⸗ 
liche Kritik an den Ausführungen des Finanz⸗ 
minifters Kwiatkowſki übte. Es fei not- 
wendig, ſo ſagte er u. a., daß der Plan der Re⸗ 
gierung noch kühner und gründlicher als bisher 
durchgeführt werde. Während in anderen Län⸗ 
dern der Geldmarkt bereits flüſſiger gemacht 
und der Zinsſatz ſtark geſenkt worden fei, fei in 
Polen auf dieſem Gebiete noch zu wenig ge⸗ 
ſchehen. Im großen und ganzen wichen ſeine 
Ausführungen von denen Kwiatkowſkis ab, und 
auch ihm wurde lebhafter Beifall geſpendet, 
genau ſo wie am Vortage dem Vizepremier. 

Die nicht zum OZ N gehörende polniſche Preſſe 
iſt vollgefüllt mit Erörterungen über das Auf⸗ 
treten des Oberſten Wen da im Sejm. Der 
„Wieczór Warſzawſki“ erklärt, es gebe 
drei Möglichkeiten: 1. Oberſt Wenda könnte von 
ſeinem Poſten als Stabschef des OZN zu- 
rücktreten. 2. Die Leitung des OZN könnte eine 
Erklärung herausgeben, daß die Rede von Oberſt 
Wenda niht die Auffaſſung des OZN wiedergab 
und 3. die Regierung könnte ein Communiqué 
veröffentlichen, das dem Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki Genugtuung verſchafft. 

Nach einer Angabe des „Czas“ haben am 
Montag entſcheidende Faktoren Beratungen dar⸗ 


Die polnische Preſſe zu Ausführungen des OZN-Stabscheis 


über abgehalten, welchen Ausweg man aus der 
geſchaffenen Lage finden könnte. Die Vorſtel⸗ 
lung, daß die Regierung Miniſter Kwiatkowſti 
durch eine Erklärung Genugtuung verſchaffen 
ſollte, klingt ungewöhnlich. Der „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ macht mit Recht darauf aufmerkſam, 
daß der Vizepremier im Parlament natürlich die 
Regierung vertrete, wenn er eine Rede 
halte; es handle ſich alſo darum, daß die Regie⸗ 
rung als ſolche angegriffen fei und die Har- 
monie zwiſchen Regierung und Parlamentsmehr⸗ 
heit wieder hergeſtellt werden müſſe. 

Das O3 N⸗Hauptorgan, die „Gazeta 
Polſka“, weiß in dem Leitartikel über die 
Sejmdebatte in ihrer Montag-Nummer noch 
nichts von dem Zwiſchenfall. Ihr Artikel be⸗ 
ſchäftigt ſich lediglich mit einigen grundſätzlichen 
Feſtſtellungen des OZN, aus denen das Blatt 
herzuleiten ſucht, daß die Parlamentsdebatte 
fruchtbare Arbeit der Kammer bedeutet. Andere 
Blätter wiſſen intereſſantere Folgerungen aus 
den Vorgängen des Sejms zu ziehen. Sie machen 
darauf aufmerkſam, daß die von Oberſt Wenda 
entwickelten Gedanken in der Zeitſchrift „Za⸗ 
czyn“ zu finden geweſen feien, die vollkommen 
totaliſtiſch eingeſtellt iſt. Oberſt Wenda ge⸗ 
hört zu dem engeren Freundeskreis des „Zaczyn“, 
in dem ſich die OZN-Theoretiker ſammeln. 
„Zaczyn“ iſt eine Art Gehirn⸗Truſt des 
OZN und hat einen nicht unbedeutenden Ein- 
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fluß auf die 
Lagers. 

In ähnlicher Weiſe wie der „Zaczyn“ hat ſich 
übrigens der „Kurier Poranny“ ver⸗ 
halten, der noch in der vergangenen Woche 
einen Leitartikel veröffentlichte, in dem er die 
Behauptung aufſtellte, daß die Politik der Bank 
Polſti zu vorſichtig fet und der Notenumlauf 
auf Inveſtitionsbedürfniſſe ruhig erweitert 
werden könnte. Die Regeln der klaſſiſchen 
Oekonomie hätten heute keine Gültigkeit mehr. 
Die Auffaſſung des Miniſters Kwiatkowſti habe 
früher ihre Richtigkeit gehabt, in der gegen⸗ 
wärtigen Lage ſei es jedoch notwendig, die 
Inveſtitionsbaſis zu verbreitern. 


Sicher ift jedenfalls, daß Oberſt Wenda nicht 
bloß eine perſönliche Anſicht geäußert hat, ſon⸗ 
dern daß innerhalb des OZN zumindeſt ſehr 


Kein Einreiſeviſum 
für Dr. Bernatzki! 


Vorträge über Zwerge in Binterindlen 
mußten abgeiagt werden... 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: 

Dr. Bernatzki, der auf dem Gebiet der 
Völker unde international anerkante 
deutſche Wiſſenſchaftler, hatte die Abſicht, in 
Polen vor Mitgliedern und Gäſten des 
Deutſchen Kulturbundes Vorträge zu halten, 
und zwar über ein Thema ſeines beſonderen 
Arbeitsgebiets, nämlich über einen in 
Hinterindien neu entdeckten Bwer: 
genſtamm. Dieſe Abſicht hat nicht ver- 
wirklicht werden können, da es weder Dr. Ber⸗ 
nakti noch dem Deutſchen Kulturbund, ſel bſt 
nicht nach monatelangen Bemühun⸗ 
gen, gelungen ift, ein polniſches Çin- 
reiſeviſum für diefe Vortragsreiſe zu be⸗ 
ſchaffen. Dr. Bernatzki mußte ſchließlich über 
die bereits vereinbarten Termine anderweitig 
verfügen und die Vorträge in Polen 
abjagen. 


Cc ccc. ccc 


ſtarke Neigungen vorhanden ſind, die in gleicher 
Richtung gehen. Der „Goniec“, der dem 
Miniſter Kwiatkowſti nicht fernſteht, ſucht 
allerdings den Eindruck zu erwecken, daß auch 
unter den OZ3N-Abgeordneten großes Erſtaunen 
über Wenda geherrſcht hätte, nachdem ſie mit 
aufrichtiger Begeiſterung das Wirtſchaftspro⸗ 
gramm Kwiatkowſtis angenommen hätten. In 
den politiſchen Kommentaren würde die Wenda⸗ 
Rede als außerordentlich ungeſchickt angeſehen. 
Allgemein werde ſie auf die geringe politiſche 
Erfahrung des Oberſten Wenda zurückgeführt. 
Schon aus dieſer Darſtellung des „Goniec“ geht 
hervor, daß es zwei Strömungen gegenwärtig 
gibt, ohne daß geſagt werden kann, welche zu⸗ 
letzt das Uebergewicht erlangen wird. Der 
„Czas“ ift der Meinung, daß man „den Ron- 
flikt nicht überſchätzen“ ſoll. Das Blatt be⸗ 
merkt, die Abſchwächung des Textes der Wenda⸗ 
Rede durch die „PAT“ ſei in der Geſchichte des 
Sejms noch nicht vorgekommen. Abgeordnete 
korrigierten ſonſt immer ſelbſt ihre Sejm⸗ 
berichte. Der „Czas“ ift auch der Meinung, 
daß die Stellungnahme Wendas gegenüber 
Kwiatkowſki eine getreue Wiedergabe der 
Auffaſſungen der OZN-Leitung überhaupt fei. 

Der Seim wird am Freitag wieder zu einer 
Vollſitzung zuſammentreten. Vorher finden 
nur Ausſchußberatungen ſtatt. 


Größeres Schwergewicht 
auf die Außenpolitik? 


Das neue litauische Kabinett 


Kowno, 6. Dezember. Montag mittag 
wurde nachſtehende Miniſterliſte der umge⸗ 
bildeten litauiſchen Regierung veröffentlicht: 
Miniſterpräſident Mironas, Außen⸗ 
miniſter Joſef Urbſyd, Innenminiſter 
Silveſtras Leonas, Kriegsminiſter Bri- 
gadegeneral Kazys Muſteikis (bisheriger 
Chef der Kriegsſchule), Juſtizminiſter Jonas 
Gudauſkis (bisher Präſident der Appel- 
lationskammer), Finanzminiſter Julius In⸗ 
driſiunas (bisher Finanzminiſter), Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Jonas Skaisgiris 
(bisheriger Generalſekretär im Landwirt- 
ſchaftsminiſterium), Bildungsminiſter Joſef 
TDonkunas, Verkehrsminiſter Ingenieur 
Kazys Germanis (bisher Departements- 
direktor im Bildungsminiſterium). 


Für den laut Verfaſſung zu beſetzenden 
Poſten des Stellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten iſt der Londoner Geſandte Balutes 
auserſehen. Die Veränderungen im Kabinett 
laſſen darauf ſchließen, daß durch die Ein⸗ 
beziehung eines langjährigen Diplomaten 
auf den Poſten des Stellvertretenden Mi⸗ 
niſterpräſidenten ein größeres Schwer⸗ 
gewicht auf die Außenpolitik gelegt wird. 
Andererſeits iſt durch die Heranziehung 
von Kazys Germanis, der zu dem rechts⸗ 
extremen Flügel der Tautininkai gehört, 
auch die innere nationalvölkiſche Richtung 
des Kabinetts ſtark betont. 


grundſätzliche Haltung dieſes 


„Wir gehen zum Angriff über!“ 


Attentat auf den Vorſitzenden des Czernowitzer Militärgerichts — Die Erregung in Rumänien teigi 


Bukareſt, 6. Dezember. Auf den Vorſitzenden 
des Czernowitzer Militärgerichtes, 
Oberſtleutnant Criſtescu, wurde am Mon⸗ 
tag nachmittag um 15 Uhr ein Anſchlag verübt. 
Als der Oberſtleutnant das Gerichtsgebäude ver⸗ 
ließ, traten ihm zwei Männer im Hausflur 
entgegen und gaben vier Schüſſe auf ihn ab. 
Er wurde durch einen Schuß an der Schulter 
leicht verletzt. Während ein Attentäter entkam, 
wurde der andere feſtgenommen. 


Das Czernowitzer Militärgericht hat in letzter 
Zeit viele Mitglieder der Eiſernen Garde ab⸗ 
geurteilt. Oberſtleutnant Criſtescu hatte vor 
drei Wochen bereits einen Brief erhalten, der 
vom „Todesbataillon“ ſtammte und mit 
den Worten „Terror gegen Terror“ 
unterzeichnet war. „Das nationale Gericht“, 
hieß es in dem Brief, „hat feine (Criſtescus) 
Vergehen unterſucht und ihn zum Tode ver⸗ 
urteilt. Henker! Das Land leidet unter 
der Peitſche. Die Elite der Nation kämpft. Wir 
gehen zum Angriff über“. 


Die Maßnahmen der rumäniſchen Regierung 
gegen die Anhänger der „Eiſernen Garde“ mwer- 


den von der römiſchen Preſſe wiedergegeben. In 
einem Bericht der „Tribuna“ aus Bukareſt wird 
darauf hingewieſen, daß die Erregung über 
die Unterdrückung der „Eiſernen 
Garde“ beſonders in Bukareſter 
Studentenkreiſen zunehme. Starken 
Eindruck habe auch die Auflöſung der zu faſt 
90 v. H. aus Juden beſtehenden „Handels, Fi- 
nang: und Induſtrievereinigung“ gemacht, wie 
überhaupt feſtzuſtellen ſei, daß die jüdiſche Ge⸗ 
fahr viele rumäniſche Zeitungen zu Alarm- 
rufen veranlaßte. 


Der Londoner Geſandte 

zur Dispojitiun geſtellt 
Veränderung in der Regierung 
Innenminiſter Calinescu hat am Mon: 
tag ſeine Betrauung als einſtweiliger Leiter 
des Unterrichtsminiſteriums, die er Ende Juni 
übernahm, wieder abgegeben. Zum Unter- 
richtsminiſter wurde der Jaſſyer Univerſitäts⸗ 
profeſſor Peter Andrei ernannt. Andrei ge⸗ 
hörte früher der national-zaraniſtiſchen Partei 


SPU-Berbrechen vor Pariſer Gericht 


Der Prozeß wegen der Entführung General von Millers hat begonnen 


Paris, 6. Dezember. Vor dem Schwurgericht 
in Paris begann am Montag der Prozeß 
gegen die Frau des ruſſiſchen Generals 
Skoblin, die unter dem Namen ihres erſten 
Mannes als die „Plevitzkaja“ bekannt ijt, 
Frau Skoblin ijt der Beihilfe zur Entführung 
des weißruſſiſchen Generals von Miller ange⸗ 
klagt, des Vorſitzenden der Vereinigung ehe⸗ 
maliger ruſſiſcher Frontkämpfer in Paris, der 
am 22. September 1937 aus Paris entführt 
wurde und ſeither ſpurlos verſchwunden iſt. 

General von Miller war bekanntlich der 
Nachfolger des auf ebenſo rätſelhafte Weiſe 
verſchwundenen Generals Kutie pow, der 
nach Sowjetrußland gebracht wurde und dort 
das gleiche Schickſal erlitten haben dürfte wie 
Tauſende ſeiner Leidensgenoſſen. General 
Skoblin, von dem man mit Sicherheit an⸗ 
nimmt, daß er ein Spitzel Sowjetruß⸗ 
lands war, iſt ſeit der Entführung des Ge⸗ 
nerals von Miller ebnfalls verſchwunden, und 
man hat allen Grund zu der Annahme, daß er 
ſich in Sowjetrußland aufhält, wenn er nicht 
inzwiſchen unter anderem Namen in anderen 
Ländern ſein Unweſen treibt. 

Genau wie General Kutjepow wurde auch 
General von Miller gelegentlich einer Verab⸗ 
redung entführt. Bezeichnenderweiſe befand 
ſich gleichzeitig ein ſowjetruſſiſcher Dampfer im 
Hafen von Le Havre. Dieſer Dampfer lichtete 
am folgenden Tage, nachdem ihm ein Auto der 


ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Paris eine rätſel⸗ 
hafte Ladung überbracht hatte, die Anker und 
fuhr diesmal nicht, wie gewöhnlich, durch den 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal nach Sowjetrußland zu⸗ 
rück, ſondern zog den Umweg um die Nordſpitze 
von Dänemark vor, wahrſcheinlich aus Furcht, 
Pate den deutſchen Behörden unterſucht zu wer⸗ 
en. 

Die Verhandlung am Montag beſchränkte ſich 
auf die Vernehmung der Angeklagten, die 
natürlich alles rundweg ableugnete. Feſt 
ſteht bereits, daß die Alibis, die ſie während 
der Vorunterſuchung angegeben hat, falſch 
ſind. Belaſtend wirkt außerdem die Tatſache, 
daß ſie verſucht hat, ſich des Notizbuches zu ent⸗ 
ledigen, in dem ihr Mann alle Verabredungen 
eintrug, und in dem auch die Verabredung 
mit General von Miller ſtand. Gene⸗ 
ral von Miller hatte ferner in einer Art Vor⸗ 
ahnung der Ereigniſſe einen Brief hinter⸗ 
laſſen, in dem er erklärte, daß — wenn er nicht 
zurückkehre — General Skoblin die 
Verantwortung trage; er habe kein 
Vertrauen mehr zu ihm. 

Die beiden Beamten der franzöſiſchen Polizei, 
die die Vorunterſuchung geleitet hatten, gaben 
übereinſtimmend der Auffaſſung Ausdruck, daß 
Frau Skoblin nicht nur von der Entführung 
gewußt, ſondern ſie auch begünſtigt hat. 

Die Gerichtsverhandlung wird mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen. 


Neue Offenſive der Araber 


Alle politischen Flüchtlinge zur Rückkehr 
nach Palästina aufgefordert 

Beirut, 6. Dezember. Die Zeitung „Aly om“ 
veröffentlicht einen Aufruf des Führers der 
arabiſchen Freiſchärler in Paläſtina Abdul 
Razik an die aus Paläſtina geflüchteten Ara⸗ 
ber, deren Zahl allein in Syrien und im Liba⸗ 
non auf 25 000 geſchätzt wird. Die Flücht⸗ 
linge werden erſucht, wieder nach Paläſtina zu⸗ 
rückzukehren, wobei erklärt wird, daß ſie von 
den Freiſcharen beſchützt werden ſollen. Wer 
von den Flüchtlingen nicht zurückkehre, und da⸗ 
mit nicht am Los ſeines Landes teilnehmen 
wolle, müſſe als Verräter angeſehen werden, 
dem nichts an der nationalen Sache liege. 


Wie aus Paläſtina verlautet, erhielten die 
Freiſcharen den Befehl, wieder ſtärker gegen 
die engliſchen Unterdrückungsmethoden vorzu⸗ 
gehen. 

Die paläſtina⸗arabiſche Zeitung „Al lahab'“, 
die jetzt täglich auf der Titelſeite ſymboliſch die 
Einheit des Arabertums proklamiert, meldet, 
daß 1000 Araber, die bei den militä⸗ 
riſchen Durchſuchungsaktionen im 
Bezirk Jeruſalem unter dem Verdacht, mit den 
Freiſchärlern in Verbindung zu ſtehen, veraf- 
tet worden waren, ohne weitere Unter⸗ 
ſuchung vom Militärgericht zu je ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt und 
in das Konzentrationslager Sarfand gebracht 
worden ſeien. 

Aus jedem Dorfe werde ein beſtimmter Teil 
der Einwohner in Konzentrationslager ge— 
ſchleppt oder zum Frondienſt bei 
Straßen bau eingeſetzt. Wenn man 
bedenkt, daß allein nach amtlichen engliſchen Be- 
richten 60 Dörfer und Städte im Mo- 
nat November durchſucht worden jind, 
kann man ungefähr ermeſſen, wieviel Araber 
dieſem rückſichtsloſen Vorgehen bereits zum 
Opfer gefallen ſind. Die Engländer ſelbſt geben 


u, daß ſie auf dieſe Weiſe verſuchen wollen, die 
raber unter allen Umſtänden unter ihre mili⸗ 
täriſche Gewalt zu bekommen. 


— — ~ 


Wieder eine Lüge 
gebrandmarkt 


Pater Charles Coughlin setzt seinen 
Autklärungsfeldzug fort 

New Pork, 6.0 Dezember. Pater Charles 
Coughlin, der trog einer wahren Flut von 
jüdiſchen Verleumdungen und Angriffen ſeinen 
Feldzug zur Aufklärung der amerikaniſchen Be⸗ 
völkerung über das Treiben des Weltjudentums 
fortſetzt, ſprach am Sonntag über einen Detroi⸗ 
ter Sender. Wiederum konnte er dabei eine 
jüdiſche Lüge entlarven. Er ſtellte fejt, daß eine 
vor kurzem angeblich von Henry Ford aus: 
gegebene Erklärung gegen den Anti⸗ 
ſemitis mus, worin Ford die Behandlung 
der Juden in Deutſchland verurteilt haben 
ſollte, gar nicht von Henry Ford ſtamme, ſon⸗ 
dern von dem Rabbiner Leo Franklin. 

Pater Coughlin ſagte, ſeine Zeitung „Sozial 
Juſtice“ habe ſich durch den Perſonalchef Fords, 
Harry Bennet, bestätigen laſſen, daß Ford nies 
mals etwas derartiges geſagt habe, ſondern daß 
der Rabbiner Franklin dieſe Erklärung ſelbſt 
verfaßt und einfach an die Preſſe als von Ford 
kommend verteilt habe. 

Der wahre Tatbeſtand ſei folgender: Der 
Jude Franklin ſei zu Ford gekommen und habe 
gefragt, ob Henry Ford jüdiſche Flüchtlinge aus 
Deutſchland in ſeinen Fabriken aufzunehmen 
gewillt ſei. Ford habe geantwortet, er glaube 
kaum. daß man von Judenverfolgungen in 
Deutſchland reden könne. Wenn aber ſcharfe 
Maßnahmen durchgeführt würden, dann trage 
nicht die deutſche Regierung die Schuld daran, 
ſondern die Kriegstreiber und internationalen 
Bankiers. Abſchließend habe Ford geſagt, er 
jei für jüdiſche Einwanderung nach Amerika, 
aber unter einem Syſtem von Wahlkontin⸗ 
genten. 


an. Er war bisher zweimal in national zan, 
niſtiſchen Regierungen Unterſtaatsſekretär, un 
zwar 1930 im Ackerbauminiſterium und 1 im 
Unterrichtsminiſterium. 


Der rumäniſche Geſandte in London Gti’ 
Borcea wurde zur Dispoſition geſtellt. 


Die Weltbedeutung des Falles 
Codreanu 


Das Warſchauer Rechtsblatt „Ddziennik 
Narodowy“ erklärt bei der Behandlung des 
tragiſchen Todes Codreanus, die Zwiſchen⸗ 
fälle in Rumänien hätten, wenn man ihre poll” 
tiſche Seite in Betracht ziehe, Weltbedeu? 
tung. Sie ſeien nämlich ein Fragment des 
Kampfes der Juden um die Erhaltung ihre 
Poſitionen in Europa. Codreanu ſei vor allem 
deswegen ins Gefängnis geworfen worden, wei 
er die Ausmerzung des jüdiſchen Einfluſſes und 
die Entfernung aller Juden aus Rumänien als 
Vorausſetzung für die innere Erneuerung RU 
mäniens angeſehen habe. Für Rumänien habe 
die jüdiſche Frage die gleiche Bedeutung wie für 
Polen. In beiden Staaten ſitze die jüdiſche 
Bevölkerung feſt und in beiden Staaten werde 
fie ſich auch am hartnäckigſten zur Wehr eben 


Die Juden kämpften mit zwei Methoden, um 
ihre Poſitionen zu halten. Sie ſorgten entweder 
dafür, daß die Regierungen in den Händen det 


Demokraten, d. h. der Freimaurerei, blie 


ben, weil es dort, wo die Freimaurerei regiere, 
niemals eine judenfeindliche Politik geben 


werde, oder ſie legten die Regierung in dit 


Hände von Mittelsperſonen, die ſich 
zum Grundſatz einer nationalen Politik bekenn⸗ 
ten, die den Juden aber keinen Schaden zu 
fügen. Dies ſei in Rumänien der Fall. Dort 
rede man viel von der Organiſation der Emi 
gration der Juden in der ganzen Welt. Man 
erlaſſe gewiſſe Geſetze gegen die Juden, gleich 
zeitig beſeitige man aber jene Kreiſe, die mirt 
lich judenfeindlich eingeſtellt ſeien. 


Verſchmelzung der Geiſter 
und des Willens 


Die unerschütterliche Festigkeit der Achse 


Rom, 6. Dezember. In dem zweifellos 
uſpirierten Leitartilel der neueſten Nummer 
der außenpolitiſchen Zeitſchrift„Relazioni 
Inter nazionali“ wird bei der Per 
ſprechung der Kammerrede des italieniſchen 
Außenminiſters Graf Ciano unter Bezug⸗ 
nahme auf deſſen Erklärung zur Haltung 
Italiens in der tſchecho⸗ſlowakiſchen Kriſe u. a. 
betont: Vielfach habe man einen Jnter 
eſſengegenſatz zwiſchen Deutſchland 
und Italien ſehen wollen. Stattdeſſen habe 
ſich eine enge Übereinſtimmung auch in 
dieſem Abſchnitt ergeben. Jene, die ihre 
Tage nutzlos damit zubringen, auf eine 
Schwächung der Achſe zu rechnen, ſollten ſich 


an die Abmachungen von Berchtesgaden, 


an die Kundgebung auf dem Maifeld und 
mehr noch an die Rede im Palazzo Venezia 
in der Nacht des 7. Mai 1938 erinnern. 
Wenn ſie dann noch mehr wollten, ſo könne 


ihnen die Haltung Muſſolinis in ber 


zug auf den Anſchluß weitere Argumente 
bieten. 


Die Achſe ſei, ſo wird weiter ausgeführt, 


nicht nur feft und unerſchütterl ich, ſondern 


ſehr viel mehr: „Sie iſt eine Verſchmelzung 


der Geiſter und des Willens bei aller Ver⸗ 


ſchiedenheit der Methoden und der Mittel. 
Sie ift der konkrete Ausdruck von zwei un⸗ 
zertrennbaren Revolutionen, die nicht nur 
für ihre Völker, ſondern auch für die an⸗ 


deren Völker eine Miſſion zu erfüllen 


haben. Ein langer Weg bleibt noch zu gehen, 
und er wird zu Ende gegangen 
werden. Wenn die anderen die Anwen- 
dung friedlicher Methoden erleichtern, 
wie es in der Abſicht und in der Art der Achſe 
liegt, um ſo beſſer. Inzwiſchen hat Italien 
einen weiteren Beweis ſeiner Einſtellung mit 
der Verwirklichung des Oſterpaktes 
über die engliſch-italieniſchen Beziehungen 
gegeben.“ 
— 


Munkers bei Chamberlain 


London, 6. Dezember. Der lettiſche Außen k 


miniſter Munters traf am Montag zu einem 
Beſuch in London ein. Er ſuchte bereits â" 


Mittag Miniſterpräſident Chamberlain in 


der Downing Street auf und ſprach am Nach- 
mittag im Foreign Office vor, wo er mit Sit 
Robert Vanſittart und Sir Alexander 
Cadogan zuſammentraf. 


Das Kapitel 
Karpatho-Ukraine 


Querschnitt durch die polnische und 
ukrainische Presse 


885 Nachdem ſich faft die ganze polniſche 
“ der ſogenannten „karpatho⸗ukrainiſchen 
t er 


itzt hat ; 
unterri hitzt hatte, tauchte vor kurzem in gut 


chteten Kreiſen der polniſchen Haupt⸗ 
e% Ou Gerücht auf; daß für den Augenbiia 
rij chaffung einer gemeinſamen pol⸗ 
all ungarijgen Grenze nicht mehr 
. jei. Die ungariſche Regierung, fo er: 
geb e man, habe es nicht verſtanden, die ihr 
Otene Chance auszunützen und den Anſchluß 
Inf karpatho⸗ukrainiſchen Gebiets zu vollziehen. 
die olgedeſſen müſſe dieſe Angelegenheit als für 
' nächſte Zeit zurückgeſtellt betrachtet werden. 
Kals aber det ungariſche Außenminiſter von 
dh aus dem Kabinett Imredy aus 
Fe) griff die Warſchauer Preſſe ſofort die 
mentate einiger italieniſcher Blätter 
die e angeblich behaupten, daß Budapeſt jetzt 
* karpatho⸗ukrainiſche Frage erneut aufrollen 
kan Die polniſche Preſſe nahm ihre Bericht: 
ttung über die Karpatho⸗Aktaine, die von 
2 mpfen zwiſchen tſchechiſchen Truppen und 
luſſtändiſchen wiſſen wollte, wieder auf. Der 
wie gegenüber der Karpatho⸗Ukraine wurde 
et ſchärfer. Aus einer Reihe Aeußerungen 
he Zeitungen faſt aller Patteirichtungen geht 
far or, daß für die polnische Oeffentlichkeit die 
biepatho ukrainische Frage und damit das Pros 
em der Ukrainer in Polen keine definitiv 
geregelte Angelegenheit iſt. 
Die jungkonſervative „Polityka“ unter 
fene bei der Darſtellung der geſamtuktaini⸗ 
Frage zwei große politiſche Konzeptionen: 
1. die öſrlichee, die die Gründung eines 
kactniſchen Staates in der Sowjetunion anbe⸗ 


die weſtliche, die in Polen der „wefts 
akrainiſche Imperialismus“ ge⸗ 
nannt wird. - 

Pifudjti, fo erklärt „Polityta“, habe die erfte 
e ption ſtark unterſtützt, wobei er die zwi⸗ 
chen Polen und Ruthenen geſchloſſene hiſto⸗ 
tiie „Zubliner Anion“ zum Ausgangspunkt 

m. Durch Anterſtützung dieſer Konzeption 
te Sowjetrußland geſchwächt werden. 
Leider, fo fährt das Blatt fort, ſchenke die 

Uniſche Oeffentlichteit der zweiten Konzep⸗ 
„on, dem „weſtukrainiſchen Imperialismus“, zu 
wenig Aufmerkſamkeit. Dieſer „Imperialis⸗ 
Mus“ ſehe die Verwirklichung folgender For⸗ 

tungen vor: 

1. Mazimum freier nationaler Entwicklung 
für die Ukrainer in Polen, der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
und Rumänien, 

ad Vereinigung der Ukrainer aus dieſen drei 
Staaten im Rahmen eines dieſer Staaten, 

art Unterordnung der Ukrainer in Sowjetruß⸗ 
land, die den Weſtukrainern kulturell weit 
unterlegen ſind, unter die Weſtukrainer. 

Ver Veisorihgenbke Vertreter dieſer Forde⸗ 
zungen, die von den in Polen lebenden Utrais 
ga ausgehen, ſei der Abgeordnete Stefan 

r a 


Anne che der Entwicklung in Mitteleuropa 
Ñi e Polen dem weſtuktainiſchen Imperialis⸗ 
aus Beachtung ſchenken, um vor Uebertaſchun⸗ 
en ſicher zu ſein, die etwa bei einer Aus⸗ 
ung dieſer politiſchen Konzeption durch 
Deutſchland zu gewärtigen wäre. „Wir ſind 
din von nationalen Minderheiten 
zu nchſeh tes Volk. Wir haben davon 
Prozent.“ Deswegen müſſe Polen mit 
den Ulrainern in ein glattes Einvernehmen 
kommen. Wenn die ukrainiſche Minderheit 
aufhören wird, Minderheit zu jeit, wenn fie 
itbeſitzet der Republit wird, wie das ſchließ⸗ 
ch die „Undo“ fordert, jo wird ſich plötzlich zéi- 
daß Polen ein Staat ift, der am meiſten 
außerhalb ſeiner Grenzen wohnende Menſchen 
bat, die eine Veteinigung mit dieſem Staat 
langen, Die Gründung eines ukrainiſchen 
Staates auf Grund der öſtlichen Konzeption 
wäre für Polen zwar günſtig, aber die Aus⸗ 
‚Nöten auf eine Föderation mit diefem Staat 
Wären ſehr gering. Die weſtliche Konzeption 
aber jei ein Programm, bei deſſen Verwirk⸗ 
young das durch Föderation mit dem polniſchen 
verbundene Uktainertum langſam die 
ukrainiſchen Gebiete für dieje Föderation er⸗ 
ern würde. „Wir haben es hier mit einer 
geſchichtlichen Miſſion von univerſaler Bedeu⸗ 
ng zu tun. Die Ausdehnung der Union nach 
Often wäte ein Programm, das des alten großen 
Polens würdig wäre.“ 
Poder Aufſatz ſchließt mit der Bemerkung, daß 
Polen die Verwirklichung dieſer Föderation 
ereits mit der Annektierung der Karpatho⸗ 
ltraine hätte beginnen können. Dies fei jetzt 
wer möglich, und Polen müſſe nun dafür 
orge tragen, daß die Karpatho⸗Uktaine für 
n Fall ihres Verbleibens im tſchecho⸗ſlowaki⸗ 
Bir Staat nicht gegen Polen ausgenützt werde. 


ür den Fall jedoch, daß die Karpatho⸗Ukraine 
nnoch zu ungarn kommen ſollte, könnte Polen 
für die Utrainer dieſes Gebiets eine „Auto- 
Romie unter dem Protektorat 
o lens“ verlangen. 
„Dieſer Aufſatz der „Polityka“ hat in der 
ukrainiſchen Preſſe ein lebhaftes Echo gefunden. 
S führende ukrainiſche Blatt „Dito“ nennt 
die Rüdjglüfe der „Politta“ auf das Verhält⸗ 


mögens vom 24. November 1938 : 


Poſener Tageblatt, Otittwoch. den 7. Dezember 1938 


Weitere Judenverordnungen im Keich 


Ausſchaltung aus der Wirtſchaft 


Berlin, 6 Dezember. In der zweiten Anord⸗ 
nung über die Anmeldung des jüdiſchen Ber- 
i dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter die allgemeine Ermächti⸗ 
gung erteilt worden, im Einvernehmen mit den 
beteiligten Reichsminiſtern die Maßnahmen zu 
treffen, die notwendig find, um den Einſatz des 
jüdiſchen Vermögens im Einklang mit den Be⸗ 
langen der deutſ hen Wirtſchaft ſicherzuſtellen. 
Auf Grund dieſer Ermächtigung hat der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem 
Reichsminiſter des Innern und den übrigen be⸗ 
teiligten Reichsminiſtern unter dem 3. 12. 1938 
eine Verordnung über den Einſatz des jüdiſchen 
Vermögens erlaſſen. welche die geſetzliche Grund- 
lage für die Geſamtentjudun 
chen Wirtſchaft, des deutſchen Grundbeſitzes und 
'onſtiger wichtiger Beſtandteile des Volksver⸗ 
mögens enthält. 


Die Verordnung, die im Reichsgeſetzblatt vom 
Montag erſchienen ift, enthölt zunächſt die Er- 
mächtigung der höheren Verwaltungsbehörden, 
einem Juden — gegebenenfalls unter beſtimm⸗ 
ten Auflagen — die Veräußerung oder 


der deut⸗ 


Abwicklung ſeines gewerblichen Betriebes 
oder die Veräußerung ſeines Grundbeſitzes und 
ſonſtiger Vermögensteile aufzugeben. 


Weiter enthält die Verordnung die wichtige 
Vorſchrift. daß Juden in Zukunft Grun d⸗ 
tüde und Rechte an Grundſtücken im Deut⸗ 
ſchen Reich nicht mehr erwerben können. 


In einem weiteren Abſchnitt führt die Ver⸗ 
ordnung den Depotzwung für Weri: 
papiere jüdiſcher Eigentümer ein. 
Nach den entſprechenden Vorſchriften haben 
Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und ſtaa⸗ 
tenloje Juden ihre geſamten Aktien Kure, feft- 
verzinsliche Werte und ähnlichen Wertpapiere 
binnen einer Woche nach Inkrafttreten der Ver⸗ 
ordnung in ein Depot bei einer Deviſenbank 
einzuliefern. 


Endlich wird den Juden deutſcher Staats- 
angehörigkeit und ſtaatenloſen Juden geſetzlich 
verboten, Gegenſtände aus Gold. Platin oder 
Silber ſowie Edelſteine und Perlen zu ets 
werben, zu verpfänden oder freihändig 
zu veräußern. 


Geſamtrücktritt 
der belgiſchen Regierung? 


Sozialdemokratische Entschliessung 
gegen Spaak 


Brüſſel, 6. Dezember. Der Sonder⸗Kongreß 
der ſozialdemokratiſchen Partei 
hat am Montag eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der die von der Regierung beſchloſſene 
Entſendung eines belgiſchen Handelsagen⸗ 
ten nach Burgos abgelehnt wird. 


Infolge dieſer Entſchließung des Parteikon⸗ 
greſſes werden Spaak und die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Miniſter unter Umſtänden ſich zum Nüd- 
tritt gezwungen ſehen. Damit würde auch eine 
Demiſſion des geſamten Kabinetts 
erfolgen. Die Bemühungen, die Spaak für eine 
Umbildung des Kabinetts anſtellte, waren ohne⸗ 
hin Montag abend noch nicht abgeſchloſſen. Auch 
eine Rechtfertigungsrede, die der Mi- 
niſterpräſident vor dem Kongreß hielt, konnte 
die negative Entſcheidung der Vertreter nicht 
beeinfluſſen. 


Aufbau einer ſlowakiſ chen 
Armee | 
Preßburg, 6. Dezember. Der Oberſte Führer 
der Hlinka⸗Garde, Miniſter Sidor, er⸗ 
nannte zu ſeinem Stellvertreter den ſlowakiſchen 
Propagandachef Mach und Profeſſor Tuka 
zum Kommandanten der Rodobranna, der 
Hlinka⸗Garde. 


Miniſter Sidor ſprach bei einer Kundgebung 
in 305or, wo über 1000 Hlinka⸗Gardiſten ans 
getreten waren. Et forderte die Slowaken auf, 
Hlinkas Idealen bis zur Selbſtaufopfe⸗ 
tung treu zu bleiben. In der Außenpolitik 
müßten als Brüder alle jene Nationen ange⸗ 
ſehen werden, die ſich im Kampf gegen den Judo: 
Bolſchewismus befinden. Miniſter Sidor ging 
dann auf die Stellung der Hlinka⸗ 
Garden über und erklärte als iht Obetſtet 
Befehlshaber, daß die Garden ſchon im kom⸗ 


menden Jahr bewaffnet ſein würden 
und daß ſchon in den allernächſten Monaten 
eine ſlowakiſche Armee in der Slowakei 
ſtehen und die Intereſſen der Slowakei wahr- 
nehmen werde. 


Neuer brifiicher Oberbefehls⸗ 
haber in Paläſlina 


London, 6. Dezember. Das britiſche Kriegs⸗ 
miniſterium gab einige wichtige Ernennungen 
für leitende militäriſche Poſten be 
kannt. Zum Generalquartiermeiſter wurde Ge⸗ 
neralleutnant W. K. Venning an Stelle von 
Sir Reginald S. May ernannt. Zum neuen 
Generaldirektor der Territorialarmee wurde an 
Stelle von Sir Walter G. Kirke Generalleut⸗ 
nant W. D. J. Browerigg, der bisherige 
militäriſche Sekretär des Kriegsminiſtets, er- 
nannt. 

Der bisherige Kommandierende der britiſchen 
Streitkräfte in Paläſtina und Transjordanien, 
Generalleutnant R. H. Hain ing, wird als 
Nachfolger von Generalleutnant Sir Henry C. 
Jackſon Kommandferender des Weſtkommandos. 
Seinen Poſten als Oberkommandierender der 
Truppen in Paläſtina und Transjordanien über- 
nimmt Generalmajor Barker. 


Ueber 1,8 Millionen Erwerbs- 
loſe in England! 

London, 6. Dezember. Die Zahl der Er⸗ 
werbsloſen in England hat am Stichtag des 
14. November im Laufe eines Monats um 
46 876 zugenommen. Insgeſamt hatte England 
am 14. November 1828 103 Arbeitsloſe. 


in Kurze 


Jan Maſaryk zieht ſich zurück. Wie aus Lon⸗ 
don verlautet, wird der tſchecho⸗ſlowakiſche Ges 
ſandte in London, Jan Maſaryk, am 1. Ja: 
nuar aus dem diplomatiſchen Dienſt ausſchei⸗ 
den und ſich ins Privatleben zurückziehen. 

Der Führer beim Heer. Der Führer weilte 
am Montag im ſudetendeutſchen Gebiet, um an 
Truppenübungen des Heeres in Sudeten⸗Schle⸗ 
fien teilzunehmen. 


— — ee 


nis der Somjetufrainer zu den Weſtukrainern 
eine Fiktion. Denn die öſtliche 19 01 0 
ſei gänzlich gebietsmäßig bedingt und bleibe ein 
wertloſes Gebilde, fo lange die Lage der Ukral⸗ 
ner außerhalb der Sowjetuktaine ſich nicht 
weſentlich gebeſſert habe. Es ſei unmöglich, 
einen ukrainiſchen Staat am Dnjepr zu ſchaffen, 
ohne das ukrainiſche Aktivum außerhalb des 
Sowjetſtaates zu bauen. Und wenn dieſes Als 
tivum die von der „Polityka“ angedeutete Ar⸗ 
beit leiſten ſoll, dann müſſe man es auch pfycho⸗ 
logiſch vorbereiten. Jedenfalls ſei die Theſe, 
daß das Wachſen des ukrainiſchen national- 
politiſchen, kulturell und wirtſchaftlichen Poten⸗ 
tials auf dem Gebiete von Polen, der Tſchecho⸗ 
Slowakei und Rumänien die realpolitiſche Vor⸗ 
ausſetzung für eine Aufteilung Rußlands iſt, 
keine neue Erfindung der „Politika“. Dieſe 
Theſe ſei jedem Ukrainer längſt eine feſt ver⸗ 
wurzelte Ueberzeugung, über die heute über⸗ 
haupt kein Ukrainet mehr diskutiere. je 
übrigen beſtehe kein Untetſchied zwiſchen der ft- 
lichen Idee und dem ſogenannten weſtuktaini⸗ 
ſchen Imperialismus. 


Während aus den Erklärungen der „Poli⸗ 
tyka“ und des Wilnaer „Kurier Wilen⸗ 
sti“, der den gleichen Standpunkt einnimmt, 
die Bereitſchaft zu erkennen ift; mit den Uktai⸗ 
nern unter dem Zwang der Vethältniſſe zu einer 
für Polen vorteilhaften Zuſammenarbeit zu 
kommen, fahren andere Blätter fort, das ukrai⸗ 
niſche Problem in gewohntem antiukrainiſchen 
Sinn zu behandeln. Der Krakauer „JIluſt r. 
Kurier Codzien ny“ (Rr. 326 vom 25. No- 
vembet) bezichtigt die Ukrainer ſtaatsfeindlicher 
Bindungen mit ausländiſchen „Agentuten“ und 
nennt den ukrainiſchen Nationalismus „eine 
deutſche Intrige“, da das „ukrainische 


Volk niemals eine eigene politiſche Idee beſaß, 
die das Wohl des tutheniſchen Voltes im Auge 
hatte, das ſeit Jahrhunderten mit dem polni⸗ 
ſchen Volt zuſammenlebt“. Das Blatt gieift 
beſondets dle ukrainiſche Geiſtlichteit als die 
Hauptträger der nationalen Idee an. 

Der rechtsſtehende „Goniec Warſzaw⸗ 
jti (Nr. 320 vom 21. November) verlangt eine 
Verſchärfung des Kurſes gegen die Uktainer. 
Die Geduld des Polentums fei angefihts der 
Nachrichten aus Oſt⸗Kleinpolen zu Ende. 

Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ drückt 
ſich votſichtig aus: „Die polniſche Aufmerkſam⸗ 
teit muß auf das nationale Problem in Oft- 
Kleinpolen gelenkt werden. Die Oſtgeblete 
mifen mit Polen dutch fejte Bande friedlicher 
Arbeit und ziviliſatoriſchen Wirténs verknüpft 
werden. Wir müſſen uns endlich in der Oſt⸗ 
politit zu einem konſequenten Vorgehen auf⸗ 
ſchwingen.“ ; 

Demgegenüber erklärt wiederum Profeſſor 
Zygmunt Wofciechowſti in der „Awan⸗ 
garda Panſtwa Narodowego“, daß 
alle Vetſuche, im Oſten nationale Gruppen zu 
bilden, die den Ausgangspunkt für eine Zer⸗ 
ſplitterung Rußlands in kleine Staaten dar⸗ 
ſtellen ſollen, im Augenblick als unvereinbar mit 
dem polniſchen Nationalintereſſe angeſehen 
werden müßten. $ 5 

Man ſieht, in der polniſchen Preſſe hertſcht 
zwar Einmütigkeit in der Anſicht über die Be⸗ 
deutung der ukrainiſchen Frage für Polen, aber 
Aneinigteit über den Weg, der einzuſchlagen 
wäre, um die Löſung dieſes Problems für 
Polen poſitiv werden zu laſſen. Die ukrainiſche 
Preſſe regiſttiett alle polniſchen Stimmen auf⸗ 
merkſam und begnügt ſich damit, die Uneinheit⸗ 
lichkeit der Anſichten hetvorzuheben. 


Lichtſucher 
Sonne geben 
Da, wo einer im Schatten ſteht, 
Blüten der Seele zum Licht erheben, 
Wo einer einſame Wege geht. 


Einem andern 

Den Pfad erhellen, 

Mit ihm wandern. 

Zu rauſchenden Quellen. 


ger leuchtenden Flamme entfachen, 
as tief im Innern loht — 

Zu wecken das heilige Lachen — 
Iſt das nicht Himmelsgebot? 


5 Heinrich Gutberlet. 
Jouhaux ſtark verärgert 


Wiederaufnahme der Arbeit in Frankreich 


Paris, 6. Dezember. Der Vorſtand des 
marxiſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes CGT 
iſt am Montag vormittag zu einer Sitzung 
zuſammengetreten, um angeſichts des ins 
Waſſer gefallenen „Generalſtreiks“ zur augen⸗ 
blicklichen politiſchen und ſozialen Lage Stel⸗ 
lung zu nehmen. 

Im Verlauf der Ausſprache ergriff auch 
der „Hauptleidtragende“ vom 30. November 
Ge werkſchaftspapſt Leon Jouhaux das 
Wort. In ſeiner Hetzrede erklärte er, daß 
Frankteich zur Zeit von einer „Welle der 
Unterdrückung“ überſchwemmt werde. Die 
Regierung und die Unternehmer verſuchten 
offenſichtlich die Gewerkſchaftsbe wegung zu 
enthaupten, um ſich ſchneller und vollkom⸗ 
mener durchſetzen zu können. Angeſichts dieſer 
Lage ſei nur eine Haltung möglich: Front 
machen! 

Am Montagvormittag iſt die Arbeit in 
einer Anzahl von Fabriken in Paris, die in: 
folge des Streiks ihre Tore haben ſchließer 
müſſen, wenigſtens teilweiſe wieder aufge. 
nommen worden. In den Reynault⸗Werken, 
die bekanntlich wegen der im Laufe der ge» 
waltſamen Räumung erfolgten ſchweren Be⸗ 
ſchädigungen zwangsläufig ſtillgelegt werden 
mußten, hat das erſte Kontingent von be⸗ 
ſonders ausgeſuchten Arbeitern die Arbeit 
wieder begonnen. 

In den durch den Streik betroffenen ftaat- 
lichen Flugzeugwerken erfolgte die Wieder: 
aufnahme der Arbeit ohne Zwiſchenfall. Ir 
der Patiſer Metallinduſtrie haben die Arbeiter 
det Aufforderung det Fabrikleitungen, einen 
neuen Einſtellungsvertrag zu unterzeichnen, 
in der überwiegenden Mehrzahl Folge ge 
eiſtet. 

Im Gebiet der Textilinduſtrie von Lille 
haben die Fabriken ebenfalls wieder ihre 
Pforten geöffnet. Doch ſcheint die Lage 
immer noch nicht ganz geklärt zu ſein. 


Hauptschriftleiter: Günther Riuke, 
Verantwortlich für Politik: Günther Rluke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch; 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter: 
haltungsbeilage: Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 


‘trull; für den Anzeigen- und Reklameteil: 


Hans Schwarzkopf. Alle in Poznan 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25. — Zakład i miejsce 
odbicia. wydawca i miejsce. wydania: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo. —= 
Poznan, Aleia Marsz: Pitsudskiego 25. 
ie à 
Deutſcher Eisfanziport 


z in neuen Bahnen 

Vielfuch wird Tanzen auf dem Eiſe nür als 
Vergnügen angeſehen. Das Können vieler 
Paate, beſonders aus det Wiener Schule, hat 
jedoch bewieſen, daß Eistanz auch prächtigſter 
Spott ſein kann, det die Maſſe begeiſtett. Da- 
mit nun der Eistanzſport zu jener Geltung 
kommt, die ihm gebührt, iſt ein beſonderer Ob⸗ 
mann eingeſetzt worden, deſſen erſte Aufgabe es 
iſt, das Intereſſe für das eisſportliche Tanzen 
noch mehr zu heben und neue Tanzpaare aus 
der Maſſe der ſogenannten Vergnügungs⸗ 
tänzer für ſportliche Wettkämpfe zu gewinnen. 
Ein weiteres Mittel zur Förderung des Eis⸗ 
tanzes iſt der Wettkampf. Da in den letzten 
Jahren lediglich ein einziger Wettkampf im 
Jahr ausgetragen wurde, muß dieſer Mangel 
durch Schaffung von weiteren Wettbewerben 
abgeſtellt werden. Der Wunſch nach Schaffung 
einer Deutſchen Meiſterſchaft im Eistanz wurde 
zwar noch nicht erfüllt, dafür wird es aber 
einen Reichsſieger⸗Wettbewerb geben, für den 
die Eſſener Kunſteisbahn als Austtagungsſtätte 
beſtimmt worden iſt. Als weitere Prüfung 
gibt es noch einen Hetausfordetungs⸗Preis im 
Eistanz, der alljährlich von demjenigen Verein 
gewonnen wird, deſſen Läufer am erfolgreichſten 
ſind. Erſtmalig wird dieſer Wanderpreis beim 
Dreiſtädtekampf München —Berlin— Wien Der- 
geben. Daneben fällt den Wiener Eistanz⸗ 
paaren die ehrenvolle Aufgabe zu, das Eis⸗ 
tanzen auch im Altreich zu propagieren. Zu 
dieſem Zwecke wurden vor allem vier Lehr⸗ 
gänge ausgeſchrieben, die in Berlin, Eſſen, 


München und Hamburg durchgeführt werden. 
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Das Zukunſtsbild des Tieſenkratzer⸗ 


Der „Regenbogen“ 
in falſcher Richtung 


Von Dr. Kurt Lück⸗Poſen. 


In Poſen erſcheint eine bunte Monatszeit⸗ 
ſchrift „Tecza“ („Regenbogen“), deren Mit⸗ 
arbeiter oft auf ihrem Steckenpferd gegen die 
angebliche deutſche Gefahr anreiten. St. J. 
Nowak wiederholt in der Auguſtnummer 1938 


(„Die deutſche Preſſe in Polen“) dieſelben grund⸗ : 


lojen Alarmrufe, die er ſchon in der Juni⸗ 
Nummer 1936 gegen die deutſchen Zeitungen in 
Polen ausgeſtoßen hatte. Als Quelle zitiert 


und benutzt er beide Male u. a. ausgiebig das 


von den Pariſer Juden herausgegebene 
Hetzbuch „Das braune Netz“, das bekannt⸗ 


lich auch vom Moskauer Sender eifrig 


ausgeſchöpft wurde. Hatte man ſich deutſcher⸗ 
ſeits ſchon über einen ſolchen geiſtigen Umgang 
einer ſonſt fo betont national⸗ kirchlichen 
Zeitſchrift gewundert, ſo erregt der in der letzten 
Nummer der „Tecza“ (11) von W. Dwora⸗ 
czek verfaßte Artikel „Die Offenſive der 
deutſchen Wiſſenſchaft“ ein noch leb⸗ 
hafteres Erſtaunen. Darin wird nämlich der 
Vorwurf erhoben, es ginge der Forſchung des 
deutſchen Nachbarn um den Nachweis, „daß das 
deutſche Element ſo tief mit dem Leben Polens 
verwachſen und ſeit Jahrhunderten mit ihm und 
ſeinen Bedürfniſſen ſo eng verſchmolzen ſei, daß 
dieſes Land vom Geiſte her deutſch iſt und als 


ſolches in den Bereich des Deutſchen Reiches 


zurückkehren muß“. 


Die Phantaſie treibt hier den Artikelſchreiber 
zu weiteren ſo wenig ernſt zu nehmenden Be⸗ 
hauptungen, daß wir uns eine allgemeine 
Widerlegung erſparen können. Ein bejonders 
humorvoller Irrtum des Herrn Dworaczek 
darf jedoch nicht verſchwiegen werden. Wir 
trauen unſeren Augen kaum, in ſeinem Aufſatz 
als Beweisſtück für „die Offenſive der deutſchen 
Wiſſenſchaft“ am ausführlichſten das in Deutſch⸗ 
land abgelehnte Buch von Wilhelm 
Nölting „Polen“ (1936) herangezogen zu 
ſehen, ein „Werk“, für das dem „Ver⸗ 
faſſer“ der Lorbeer der Polniſchen 
Literaturakademie verliehen wor: 
den iſt. Nöltig ſelbſt kennzeichnet es in ſeinem 
Vorwort ausdrücklich als eine deutſch⸗polniſche 
Gemeinſchaftsarbeit. Den zweiten und wert⸗ 
vollſten Teil bilden nämlich hervorragende Auf⸗ 
nahmen, die ihm die Propaganda⸗Abteilung des 
polniſchen Eiſenbahnminiſteriums hilfreich zur 
Verfügung geſtellt hat. Nölting hat nie die 
Feſtſtellungen der deutſchen Kritik beanſtandet, 
daß ſowohl die Initiative als auch die geiſtige 
Anterſtützung zur Herausgabe dieſes durch und 
durch polenfreundlichen Propaganda- 
buches ein Verdienſt bzw. eine Angelegenheit 
der polniſchen Helfer geweſen iſt. Gegen 
eine Zuſammenarbeit dieſer Art gibt es grund⸗ 
ſätzlich ja auch nichts einzuwenden; ſie kann 
unter Umſtänden fruchtbare Ergebniſſe zeitigen. 
Leider hat Nölting, der von den in ſeinem Buche 
veröffentlichten Tatſachen und Zuſammenhängen 
keine blaſſe Ahnung hat, das von ihm (laut 
Vorwork) nur veröffentlichte Material ſehr 
ungeſchickt betreut. Auf der Karte des für den 
deutſchen Leſer beſtimmten Buches finden wir 
auf dem Gebiete des Reiches einen Fluß, wo 
Nölting den Namen „Odra“ ſtehen gelaſſen hat. 
Und über dreißig bekannte polniſche Namen 
erſcheinen in der greulichſten Verſtüm⸗ 
melung, da ſie offenbar für den Verfaſſer 
kein Begriff find, zum Beiſpiel „Mathowka“ ſtatt 
(der in Deutſchland ſonſt gut bekannten) „Nal⸗ 
kowſka“ uſw. Der deutſche Standpunkt iſt in 
dieſem Buch in allen wichtigen Fragen verleug⸗ 
net worden. Nölting ſelbſt beſitzt offenſichtlich 
nicht die nötigen Kenntniſſe, um überhaupt kriti⸗ 
ſche Anterſcheidungen machen zu können. 


Wir können es uns erſparen, zu beanſtanden, 
daß die Warſchauer Literaturakademie dem in 
bezug auf ſeine Polenkenntniſſe ahnungsloſen 
Herrn Nölting den Lorbeer verliehen hat. Das 
haben nämlich ſchon eine Reihe polniſcher 
Zeitungen getan, was der „Tecza“ gut bekannt 
iſt. Daß nun aber dieſe Zeilſchrift ausgerechnet 
das Nöltingſche Buch als eine Offenſive 


der deutſchen Wiſſenſchaft anprangert, ! 


ift ein fataler Mißgriff. Vielleicht auch Mangel 
an Scharfſinn, gutem Willen und Gründlichkeit. 


Wir haben uns hier auf einen beſonders 


typiſchen Fall beſchränkt, obwohl wir noch zahi- 
reiche andere kennzeichnen könnten. Wäre die 
Kritik, die die Zeitſchrift „Tecza“ fo oft an 
deutſcher Kultur und Wiſſenſchaft übt, geiſtreicher 
und gewiſſenhafter, dann könnte man wenigſtens 
von ihr lernen. 


wollen, weckt beim deutſchen Leſer nichts weiter 
als Langeweile und Enttäuſchung. DPD. 


— — 


Goelhe⸗Gedenkſtein geſtürzt 
Kattowitz. Im Goethe-Gedentjahr hatte die 
deutſche Schuljugend im Stadtpark in Neu- 
Oderberg eine junge Eiche gepflanzt und 


davor einen Gedenkſtein geſetzt zum Gedenken 
an den Dichter und Denker Johann Wolfgang 


von Goethe, den alle Nationen der Erde achten 
und ehren. 
die junge Eiche umgebrochen und der Gedenk⸗ 
ſtein geſtürzt. Die Täter ſind nicht bekannt. 


obgleich iur 
wurden 9 Städte, darunter auch die Haupt 
ſtadt Tokio, 


umgekommen. 


Ein gimiadis Pendel 


Es kann daher unter dieſen Umſtänden nicht 


nicht mehr in die Höhe, 


gebaut werden. 


Aber ihr primitiver Hang, 
immer nur eingebildetes Negatives ſehen zu 


In einer der letzten Nächte wurde 


Wird Japan unterirdiſche Städte 


Wenn man auch nur ein halbes Jahrhundert 
zurückdenkt, ergibt fih bereits eine grauenhafte 
Lijte ſchwerſter Erdbebenkataſtrophen, von denen 
Japan betroffen wurde. Erinnern wir uns 
nur der größten Ereigniſſe dieſer Art. 

Im Jahre 1891: wurde Japan von einem 
Beben heimgeſucht, das mehrere blühende Pro⸗ 
vinzen buchſtäblich in Schutt und 
A ſche legte. Ununterbrochen, 28 Sekunden 
lang, folgte ein Erdſtoß dem andern, bis alles, 


was Menſchengeiſt geſchaffen pitte. in Triim- : 


mern lag. 


Kaum 5 Jahre ſpäter wurden die 1 
Inſeln abermals von einer: Kataſtrophe, be⸗ 
troffen. Diesmal handelte es ſich um ein See⸗ 
beben. In einer Ausdehnung von 150 Kilo- 
meter wälzte ſich die Flutwelle heran und brach 


ſchließlich über die Inſel Honda herein, wobei 
über 30000 Menſchen einen gräßlichen Tod 


fanden. Die Flutwelle raſte mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 200 Meter in der Sekunde über 
die unglückliche Inſel dahin. 


Das jüngſte große Beben, das Japan heim: 
geſucht hat, iſt noch in friſcher Erinnerung. Es 
ereignete m erſt vor wenigen Jahren, und 
wenige Sekunden dauerte, 


in Trümmer gelegt. Weit über 
100 000 Menſchen find pa diejer Kataſtrophe 


weiter wunder nehmen, daß die Japaner von 
jeher in beſonderem Maße darüber nachgedacht 
haben, wie ſie die Errungenſchaften der moder⸗ 
nen Technik im Kampf gegen dieſe Gefahren, 
von denen ihr Land in regelmäßigen Abſtänden 
bedroht iſt, einſetzen könnten. Aus dieſem Be⸗ 
ſtreben heraus ſind nun auch die ſenfationellen 
Baupläne eines laganih Ingenieurs ent⸗ 
ſtanden. 


Er geht bei ſeinen Vorſchlägen von ſelgenden 


grundſätzlichen Erwägungen aus. Jedes Haus, 
das über den Erdboden hinausragt, iſt einem 
umgekehrten Pendel zu vergleichen, das heißt, 
der Aufhängepunkt befindet ſich unten, der frei⸗ 
ſchwingende Teil dagegen oben. Die Folgen 
dieſer Konſtruktion können im Falle eines Erd⸗ 
bebens nicht ausbleiben, denn unter der Wir⸗ 
lung der Stöße über dem Erdboden beginnen 
die Häuſer in Schwingungen zu geraten. Sind 
dieſe Schwingungen ſehr heftig, was eine Frage 
der Intenſität der Erdſtöße und ihrer Dauer 
iſt, dann müſſen dieſe Häuſer eben einſtürzen 
und alles, was in ihnen lebt, unter ihren 
Trümmern begraben. 

Um ſolche Kataſtrophen ein für allemal aus- 
zuſchließen, rät der japaniſche Ingenieur, beim 
Bau der Wohnhäuſer gerade non dem entgegen; 
geſetzten Prinzip auszugehen. Das heißt, die. 
Häuſer, in denen die Menſchen wohnen, ſollen 
über den Erdboden 
hinausragend, ſondern in die Erde hinein 
Dieſe Häuſer könnten trotzdem 
bis zu 20 Stockwerken und mehr umfaſſen. 


Mit einem Wort: der japaniſche Ingenieur 


ſchlägt vor, ſtatt, wie bisher, Wolkenkratzer au 


bauen, Tiefenkratzer zu konſtruieren!. De 


Diejelmotoren pumpen Luft 


Wie ſich der Japaner einen ſolchen Tiefen⸗ 
kratzer denkt, hat er in einer ſchematiſchen Dar⸗ 
ſtellung bis in alle Einzelheiten genau nieder⸗ 
gelegt. Wir entnehmen dieſer ſchematiſchen 
Darſtellung die wichtigſten Grundzüge. 

Dieſer Tiefenkratzer würde demnach aus einem 
rieſigen gußeiſernen Zylinder be⸗ 


ſtehen, der bis zu 100 Meter Tiefe in die Erde 


Sport vom gauge 


Jini itelienifche Flug Weltrekorde | 


nant Tondi 


aufgeſtellt. Der Bomber, mit dem ſeinerzeit der 


Sohn des Duce, Hptm. Bruno Muſſolini, den 


Wettflug Paris Damaskus gewonnen hat, er- 


reichte über 1000 Klm. eine Geſchwindigkeit von 


472,8 und über 2000 Kim, eine ſolche von 468,8 


I Std.⸗Klm. An Bord befand ſich außer der fünf- 
| töpjigen Beſatzung eine Nutzlaſt von 2000 Kg., 


ſo daß als Weltrekord angemeldet werden die 
Geſchwindigkeit über 2000 Klm ohne und mit 


500, 1000 und 2000 Kg. Nutzlaſt, ſowie die Ge⸗ 


ſchwindigteit über 1000 Km. mit 2000. Kg. Nutz⸗ 


laſt. Die bisherigen, Weltrekorde befanden ſich 


in franzöſiſchem Beſitz. 
Ausreiſe nach Südafrika 


Die europäiſchen Automobil- Rennfahrer, die 
fh an den drei großen Veranſtaltungen An- 
fang Januar in Südafrika beteiligen, haben von 
Genua aus mit dem Dampfer „Duilio“ die Reiſe 
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beſorgt. 


geſtorben. 


eingelaſſen werden würde. Nur die Haube 
dieſes Zylinders ragt noch aus dem Erdboden 
heraus. 


In dieſem Zylinder können nun — je 
nachdem — zehn, fünfzehn, zwanzig oder auch 


mehr Stockwerke nach unten gebaut werden, ſo 
wie man heute beim Hausbau die Stockwerke 
noch übereinanderſetzt. 
einzelnen Etagen zu Wohnzwecken oder zu an⸗ 


Im übrigen können die 


deren Zwecken, aljo beiſpielsweiſe zu Lokalen 
eingerichtet werden. 
Alle Stockwerke ſtehen unter ſich durch eine 


Wendeltreppe in Verbindung. Außerdem 
ſorgen Fahrſtühle 


oben, oder nach weiter unten. Auch der Anlage 
von Expreß⸗Fahrſtühlen bei beſonders tiefen 
Tiefenkratzern ſteht natürlich nichts im Wege. 


Gleichzeitig wird die Belüftung und‘ die Ent- I 


lüftung durch gewaltige Dieſel⸗Motoren⸗Anlagen 
In der gleichen Richtung wirkt eine 
kombinierte Anlage von Ventilatoren, Rom- 
preſſoren und Windfängern, wie man fie ja auch 
von den großen Ozeandampfern her bereits 
kennt. 


rismen 


Auch das Problem der Beleuchtung dieſer 
Tiefenkratzer hat der japaniſche Ingenieur auf 


durchaus geniale Weiſe zu löſen verſucht. Genau 
in der Mitte der Haube des Zylinders, die 


noch über den Erdboden hinausragt, ſoll näm⸗ 
lich ein rieſiger Hohlſpiegel Aufſtellung finden, 
der das Tageslicht, das von zahlreichen anderen 
kleineren Spiegeln ‚und Prismen abſorbiert 


hier anzuführen. 
ſo weit gediehen, daß ſich die Sachverständigen 


Ein S item von tau end Spiegeln 
und 


t 


y 
$ 
$ 
$ 
bauen? . 
1 wird, auffangen ſoll, um es nun ſeinerſeits 7 { 
unten, in die Tiefe des Zylinders, zu t Bun $ 
tieren. Das Sonnenlicht wird ſozuſagen du 9 
den Zylinder hindurchgeträufelt, bis in 8 
unterſte Etage hinunter, jo daß man alle N 


dort durchaus nicht nur mit künſtlicher Bel j 


tung zu leben brauchte. Die gleichzeitige e Pa 
kleidung auch des Wendeltreppen⸗Hauſes u Ö 
Spiegeln und Prismen ſoll ſogar bewirken, Ñ 
die Helligkeit, die nach unten dringt, kaum a 7 a 
Intenſität verliert. Praktiſche Verſuche gen \ 


licher Art wurden ja bereits in den Vereini 
für den Verkehr nach 


Staaten gemacht; dort handelte es ſich ui 4 
dings um die „Durchſchleuſung“ des Tages * \ 
in tiefe Bergwerksſchächte, wodurch man 


Kumpeln die ſchwere Arbeit in der Tiefe des Ñ 


Erdreiches angenehmer zu geſtalten hoffte. 

Für Licht und Luft wäre demnach in aro 

Tiefenkratzern ausreichend geſorgt. And a 

wäre wohl das Wichtigſte. Im übrigen a. 1 
es zu weit führen, alle techniſchen Details de 

Konſtruktion, wie fie der Japaner vorſchläg, 
Die Pläne ſind Werbe, 
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der Kommunalverwaltungen mehrerer jepeni | { 


ſcher Städte, darunter Tokio, Yokohama u 
Nagaſaki, im günſtigen Sinne geäußert 

Und fo wird denn möglicherweiſe der Tag . i 
mehr allzu weit entfernt fein, da in Japan 
erſte Tiefenkratzer aus der Sphäre eines 


Projekts heraus zur lebendigen Wirklichteit ge⸗ ; 
worden fein wird. Vielleicht werden in A 
Zukunft ſogar ganze unterirdiſche Städte in den 


Gegenden der Erde entſtehen, wo die Größehen | 


gefahr beſonders groß iſt. 1 l y 


Erzbiſchof Dr. Tesbstomicz $ 


Der Erzbiichof. der armeniſch-unierten katho⸗ Į 


lischen Kirche in Polen iſt im Alter von 74 Jah⸗ 
ten in Lembetg nach langem, ſchwerem Leiden 
Die armeniſch⸗ katholiſche Kirche zählt 
in“ Polen zwar nur wenige tauſend Seelen, 


ſtorbene Erzbiſchof weit über die Grenzen Po⸗ 


lens hinaus als ein berühmter Theologe be⸗ 


kannt geweſen. Er hielt Vorträge und ſchrieb 
viele Bücher, u. a. auch in deutſcher Sprache, 
die in der kirchlichen Welt ſtarke Beachtung 
fanden. Im vorigen Jahre konnte der Verſtor⸗ 
bene ſein 50jähriges Prieſterjubiläum feiern. 
Er war Ehrenbürger der Stadt Lemberg. 


Die Bereinigung der evangeliſchen 


nada, Polen, Schweiz, 


Gemeinden ſi⸗ und Weitichlejiens 

Nach den bisherigen Meldungen und nach der 
ern der polniſch⸗evangeliſchen. Gemein⸗ 
den an die von Warſchau geleitete evangeliſch⸗ 


augsburgiſche Kirche erſchien es faſt ſelbſtver⸗ 


ſtändlich, daß die Gemeinden in Oft- und Weſt⸗ 
ſchleſien fernerhin in einer Verwaltungseinheit, 
alſo im ſchleſiſchen Seniorat, betreut werden, 
Das evangeliſche Wochenblatt dieſer Gemeinden, 
der „Ewangelit Pojet Cieſzynſki“ befürwortet 
auch durchaus dieſe Vereinigung, weiſt aber dar⸗ 
auf hin, daß ſich ihr vorläufig noch Einwände 
in den Weg ſtellen, ſo z. B. der Hinweis, daß 
das Seniorat mit etwa 90 000 Seelen dann zu 
umfangreich werde und die geſchichtliche und 
materielle Lage der Gemeinden in weiten Ge- 
bieten zum Teil noch recht anders ſei. Die Zu⸗ 
ſammenfaſſung muß nach den jetzt geltenden Vor⸗ 
ſchriften von der Synode beſchloſſen und durch 
den Miniſterrat beſtätigt werden. Das Blatt 
weiſt ferner darauf hin, daß die bisherige 
Grenzziehung nur ein äußeres Hindernis für die 


nach dem e Erdteill angetreten. Die 


Von der Flugbaſis Montecelio bei Rom aus Reiſegeſellſchaft beſteht aus den Fahrern Luigi 


hat der italieniſche Militärflieger Oberſtleut⸗ 
mit einem ſerienmäßigen Sa⸗ 
voyd⸗Bombenflugzeug der Type 79 mit Pioggio⸗ 
Motor fünf neue Geſchwindigkeits⸗Weltrekorde 


Villoreſi, Franco Corteſe, Ing. Pietro Taruffi 
(alle Italien), dem Deutſchen Paul Pietſch 
und dem Schweizer Armand Hug; mitgenommen 


wurden ſechs Maſerati-Wagen der verſchieden⸗ 
f ften Typen. 


Taruffi, der der Mannſchäftsführer 

ift, ſtartet auf dem neueſten 6⸗Zylinder⸗Modell, 
das der Renngemeinſchaft Ambroſiana gehört. 
Villoreſi und Corteſe fahren die offiziellen Fa- 
brikwagen von Maſerati, und ein Wagen iſt 
mitgenommen worden für den Südafrikaner 
Chiappini, der einer der beſten Fahrer dort 
unten ift. Pietſch und Hug beſtreiten die Ren“ 
nen als Privatfahrer mit Maſerati⸗Wagen. Der 
erſte Start der Europäer erfolgt am 2. Jan. beim 
ee Preis von Südafrika in Eaſt London. 


Schon zehn Nationen gemeldet 


Für die Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft, die al 
. bis 12. W in Zürich und 2 due l 


ars Finnland, ee Holland, 4 5 
Tſchecho⸗Slowakei und 
USA 


\ 


Süd ſtieß auf der Fahrt von Antwerpen n noch 


ſammen- 
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Aufrechterhaltung der alaubensbrüderlichen 
Beziehungen geweſen ſei. Die Gemeinden 
ten ſtets treu zueinander gehalten und 
durch die künſtlich gezogene Grenge nicht u 


i laſſen. 


Schiffskataſtrophen im webe ö 
nimmt aber trotzdem im Geſamtleben der tatho⸗ ; ; 
Aiſchen Kirche und im öffentlichen Leben einen 
beachtenswerten Platz ein. So iſt auch der ver⸗ 


Der Frachtdampfer „La Plata“ der Hamburg 


Südamerika in der Nähe von Queſſant im Ne“ 
bel mit dem griechiſchen Dampfer „Akti“ 2. 
Der griechiſche Dampfer wurde da 2 
bei jo ſchwer beſchädigt, daß er fant. Die 05 
Plata“ erhielt ebenfalls ein Leck. 15 Mann Del 
Beſatzung der Atti” wurden vom Dampfer „24 
Plata“ gerettet und an Bord genommen, w 
rend 16 Mann und eine Frau vermißt werden. 
Im dichten Nebel ereignete ſich am Ausgang 
des Oereſunds in die Oſtſee ein ernſte? 
Schiffsunglück. Der däniſche 1000 Tonnen 


Dampfer „Sleipner“, der mit Paſſagieren und 
Stückgut 
wegs war, ſtieß in der Drogden⸗Rinne vor der 
Einfahrt in den Kopenhagener Hafen mit 221 
ſchwediſchen Dampfer „Artemis“ zuſammen. Die 


von Danzig nach Köpenhagen unter 


Artemis“ ſank in fünf Minuten. Die „Sleip- 
ner hatte mittſchiffs gerammt und mit ihrem 
Bug ein breites Loch vom Deck bis unter die 
Waſſerlinie geriſſen. Da im Augenblick des Zu: 
ſammenſtoßes gerade die Wache gewechfelt wurde, 
war glücklicherweiſe die ganze Beſatzung dez 
ſchwediſchen Schiffes wach. Sie wurde" von 
»Sleipner“ übernommen. 


Feuersbrunſt in Schanghai 4 


Paris. Einer Havas-Meldung aus Schang 
hai zufolge ift dort im weſtlichen Teil der In. 
ternationalen Konzeſſion eine Feuersbrunſt aus“ 
gebrochen, die 600 meiſt von armen Chinefen be 
wohnte Strohhütten zerſtört haben jol. Man 

zählte 10 Tote, 20 Verletzte und einige Hunden 


į 
iy 
9 


Nict Schi — Tondern 8 0 


Die Reihsführung des D. N. L. gibt dur 


den Fachamtsleiter für Stilauf im antun 
Organ folgendes bekannt: i 

„Bei der Feſtlegung der ebenes 
innerhalb des DRL. wurde deren Berechtigung 
im einzelnen von der Neichsführung ſeinerzelt 
eingehend geprüft. Die Bezeichnung für unſeren 
techniſchen Bereich lautet Fachamt Skilauf. Ich 
bitte daher, daß ſich demgemäß alle Gaue und 
Kreiſe bei ihren Verlautbarungen an die gleiche 
Schreibweiſe halten.“ 

Dazu ſchreibt das amtliche Organ, der St. 
port“: Wenn wir uns nordiſcher Herkunft un. 
Verwandtſchaft rühmen, jo follten wir unseren 
lieben nordiſchen Ski nehmen wie er iſt. Wen 


wit unserem Sport auch große politiſche Be⸗ 


deutung beimeſſen, ‚jo müſſen wir uns jo aus“ 


brüden, daß wir in der ganzen Stiwelt, die | 


“feine Schiwelt ift, gut verftanden werden. Mit 


den wit aber altes jo ſchreiben, wie man es 
jo müßten dieſe Zeilen unterzeichnet ar) 


ſpricht, 
lein mit „Schi⸗Schport“ 


1 
" 


| 


d 


* 


| 


inen um 8 Uhr abends und verſprechen einen 
"ezelfonten Verlauf zu nehmen. = 


an jeden weihnachtsbaum! 


Sich Räher⸗Kommen und Erkennen des Volks⸗ 
oder 
0 


heales 
bri erpflichtung enthält, freiwillige Opfer zu 
1 nen iſt der Beweis ſeines Gemeinſchafts⸗ 
empfinden, j u 


Hen Volksgenoſſen. Wer die rote Nothilfekerze 


Jo viel, 
bindet. 


} och, rA i i 109: 
abend Dezember, einen gemeinſamen Vortrags 
ſpri 


Die 
A deri find, tragen am morgigen Mittwoch in 


Seite 7 


und Land 


Xe. 279 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 6. Dezember 


mutet t woch: Sonnenaufgang 7.47, Sonnen⸗ 

unt gang 15.39; Mondaufgang 16.03, Mond⸗ 

g gang 7.27. 

gegen erstand der Warthe am 6. Dezemb. -+ 1,04 

gen + 1,06 am Vortage. 

Bei ttervorherſage für Mittwoch, 7. Dezember: 
anhaltenden weſtlichen Winden wechſelnd, 


Ku teife ſtärker bewölkt, aber nur einzelne 
Tagenfälle. Temperaturen nach Nachtfroſt am 


ge bis etwa 9 Grad anſteigend. 


Deutſche Bühne Poſen 


8 heutigen Tage wird Ibſens „Peer 
Borit zum letzten Male gegeben. Beginn der 
rſtellung um 19.30 Uhr. 


Teatr Wielki 


Miene: Sinfoniekonzert. 
ai woch: „La Traviata“ (Geſchl. Vorſt.) 
nerstag 15 Uhr: „Tauſend und eine Nacht“ 


Ermäß. Preiſe); 20 Uhr: „Glücliche Reife“ 


Apen Kinos: 
Swi % „Das Recht zum Glück“ (Poln.) 
Be: „„Brauenliebe — Frauenleid“ (Deutſch) 
olis: 
A deutſch) 
Sine „Die Tiroler Sängerknaben“ (Deutſch) 
. „Frauen am Abgrund“ 
Rune „Gehenna“ (Poln.) 
lona: „Heidekraut“ (Poln.) 


„Die unentſchuldigte Stunde“ 


die rote Nothilfekerze gehört 


8 rote Nothilfekerze der deutſchen Wohl⸗ 
sorganiſationen in Polen ſoll uns an die 

Ro gemeinſchaft, in der wir leben, erinnern. 
denn den Feldern Pommerellens und Poſens zu 
Bi „oebrifftätten, Kohlenbergwerken und Eiſen⸗ 
iabeir Oberſchleſtens, von den Lodzer Textil⸗ 
en und Webereien zu den bäuerlichen 
olkungen Galiziens und den weiten Flächen 

8 hyniens, wohin der Blick jwet, überall 
ein en auch deutſche Menſchen, die ſich mit⸗ 
ander aufs engſte verbunden fühlen. Gleiches 


»Peer Gyni“ nur noch heute 
vierte voc ſtellung der Deutſchen 
; Bühne 


N 


Üiljaterieben führt uns ſtändig näher zuſam⸗ 
ak n. Ihre Not ift auch unſere Not, ihr Kampf 
auch unſer Kampf. 
un deshalb an unſeren Weihnachtsbäumen 
all im weiten Lande am Heiligen Abend 
J erzen entzündet werden, möge an kel⸗ 
bir deutſchen Baum die rote Not⸗ 
dan cerae fehlen. Damit verbindet fiğ 
ann für uns die Erinnerung an die Erneue⸗ 
itt N des deutſchen Menſchen. Wie wunderbar 
S. doch dieje neue Gemeinſchaft, dieſes 


fi 


übe 
die x 
em 


n, ohne Beachtung irgendwelcher Standes- 
Klaſſenunterſchiede. Ein ſtärkſter Ausdruck 
s neuen Geiſtes, der uns erfüllt, ijt unſer 
eg Hilfswerk der deutſchen Nothilfe, das 


en für die Gemeinſchaft. Dieſes Opfer des 


di das weihnachtliche Sinnbild der Nothilfe if 
rote Kerze. Neben dem ideellen Wert er⸗ 
gt ſie materiellen Nutzen für unſere bedürf⸗ 


Ruh ſtärkt damit die Arbeit der Nothilfe. 

a 5 5 darf dieſe kleine Aufmerkſamkeit außer 
laſſen: es iſt ſo wenig Mühe und doch 
was ſich mit einem ſolchen Symbol ver⸗ 
N. H. K. 


Gemeinſamer Vortragsabend 


inte Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
fe t Handel und Gewerbe und der Poſe⸗ 
ner Oandwerkerverein halten am Mitt- 


Gr ab, der um 20 Uhr im Deutſchen Haus, 
. 25, ſtattfindet. Es wird vom Verbands⸗ 
Haltzenden über die Arbeit des Verbandes für 

"del und Gewerbe berichtet, und Herr Mey 
cht über die Pflichten des Arbeitgebers (Be⸗ 


kriebsleiters) aus der Sozialverſiche rung. 
Dentiche Boxer 


gegen Warta⸗Junioren 
DSE.-Boger, die in dieſer Saiſon ſehr 
Halle an der Bukowſka ein Treffen mit den 


Junioren von Warta aus. Die Kämpfe be⸗ 


Beratungen des Wojewodſchafls-Landlags 


Ein bemerkenswerter Antrag der Nationaldemokraten 


Der Poſener Wojewodſchaftslandtag wurde 
am Montag nach einem Feſtgottesdienſt in der 
Pfarrkirche im Sitzungsſaale der Landesſtaroſtei 
durch Vizeminiſter Korſak eröffnet. Der 
Redner wies darauf hin, daß die Eröffnung 
der 16. Seſſion des Poſener Wojewodſchafts⸗ 
landtages in einem für das großpolniſche Teil⸗ 
gebiet bedeutſamen Augenblick erfolge, nämlich 
im Augenblick des Zuſammenſchluſſes der groß⸗ 
polniſchen Länder in ihren hiſtoriſchen Grenzen. 
Die wojewodſchaftliche Selbſtverwaltung beſtehe 
nur in den drei weſtlichen Wojewodſchaften, 
was aber nicht bedeute, daß die Regierung nicht 
danach trachte, dieſe Selbſtverwaltung auch auf 
andere Teilgebiete auszudehnen. Bisher ſeien 
jedoch die nötigen Vorausſetzungen für ihre 
Anwendung in allen Teilgebieten nicht geſchaf⸗ 
fn worden. 

Zum Verſammlungsvorſitzenden wurde der 
Prälat Waclaw Blizinſki aus Liſkowo berufen, 
der die Beratungen mit Segenswünſchen eröff⸗ 
nete, nachdem er einen kurzen Rückblick auf die 
er des Wojewodſchaftslandtages gegeben 

e. 


Nach Verleſung von Huldigungstelegrammen 
an den Herrn Staatspräſidenten und andere 
führennde Perſönlichkeiten ergriff der Landes⸗ 
ſtaroſt Begale das Wort, um in längeren 
Ausführungen die zum erſten Male an den 
Beratungen 
die wichtigſten Organiſations⸗ und Verwal⸗ 
tungsvorſchriften zu unterrichten. Nach ſeiner 
Rede wurde die Sitzung auf 3 Uhr nachmittags 
vertagt. 

Im Laufe der Beratungen am Nachmittag 
wurde eine Beileidsdepeſche an das erzbiſchöf⸗ 


liche Kapitel der armeniſch⸗katholiſchen Kirche tution für Wegeabgaben gebeten wird, wurden 


in Lemberg zum Tode des Erzbiſchofs Teodoro⸗ 
wicz abgeſandt. N 

Zum Landtagsmarſchall wählte man Antoni 
Michalſki, der das Amt auch in der vorauf⸗ 
gegangenen Kadenz bekleidete. Vizemarſchall 
wurde Dr. Stefan Czarnecki, während man Dr. 
Stefan Roſada zum Vorſitzenden des Wojewod⸗ 
ſchaftsausſchuſſes wählte. 


Eine Erklärung von Paſtor D. Kleindienſt 


Staatsangehörigfeit urkundlich nachweisbar 


Wie der Poſener Zeitungsdienſt 
meldet, hat Paſtor D. Kleindienſt auf eine 
Bitte um genauere Auskunft, wie es ſich mit 
ſeiner Staatsangehörigkeit und mit der Ent⸗ 
laſſung aus ſeinem Pfarramt, die ſich auf den 
angeblichen Mangel der polniſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit ſtützt, verhält, folgende Erklärung 
gegeben, die er der Oeffentlichkeit zur Ver⸗ 
fügung ſtellt: 

„Im Zuſammenhang mit meiner Amtsent⸗ 
laſſung und Ausweiſung brachten mehrere pol- 
niſche Zeitungen Nachrichten darüber in ver⸗ 
zerrter Form. So ſchrieb z. B. ein Blatt: „Es 
hätte ſich erwieſen, daß der ſeit 17 Jahren in 
Luck amtierende Paſtor K. gar nicht polniſcher 
Staatsangehöriger wäre“. Ich ſehe mich daher 
gezwungen, den urkundenmäßig nach⸗ 
weisbaren Tatbeſtand bekanntzugeben. 

1. Keine Behörde hat bisher nachgewieſen, 
daß ich nicht polniſcher Staatsange⸗ 
höriger bin. Dagegen hat bereits im Jahre 
1923 das Staroſtwo in Luck mir einen polni⸗ 
ſchen Paß ausgehändigt, in dem die polniſche 
Staatsangehörigkeit als nachgewieſen beſtätigt 
wurde. Zur Zeit hat die Verwaltungsbehörde 
erſter und zweiter Inſtanz lediglich feſtgeſtellt, 
daß mir die Beſcheinigung der Staatsangehörig⸗ 
keit auf Grund des Art. 2, Abſatz 1, Buchſtabe d 
des Geſetzes vom 20. Januar 1920 betreffend 
die polniſche Staatsangehörigkeit nicht zuſtehe. 
Dieſe Entſcheidung habe ich bereits im Oberſten 
Verwaltungsgericht angefochten. Nicht erörtert 
wurde bisher die Frage, ob mir nicht auf Grund 
einer Reihe anderer Artikel desſelben Geſetzes 
die Beſcheinigung der Staatsbürgerſchaft zuſteht. 
Das Geſetz ſieht nämlich in Art. 2, 4 und 5 vor, 
daß auch diejenigen, die auf dem Gebiete Polens 


geboren ſind oder ein öffentliches Amt bekleiden 


ujm., Anſpruch auf ſtaatsbürgerliche Beſcheini⸗ 
gung haben. 
2. Meine Amtsentla 


lung. wurde mir 


24. September 1938 Nr. 2396 mitgeteilt. Aus 


teilnehmenden Mitglieder über 


IMPERIO ARGENTINA, FRIEDRICH BENFER u. andere i. d. Romanze 


„Die Verfluchte“ (Andalusische Nächte) 


nach der bekannten Novelle von Prosper Mérimée. 
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Heute, Dienstag, zum letzten Male: „Das Recht zum Glück Die letzte Brigade). 


Geſetzes der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche 


Entlaſſung habe ich beim Kultusminiſterium 
Beſchwerde erhoben. 


ben iſt, iſt nicht zu erſehen, daß ein Beſchluß des 


Beſondere Aufmerkſamkeit erweckte ein An⸗ 
trag der Nationaldemokraten, in dem 
folgendes verlangt wird: Der Wojewodſchafts⸗ 
landtag fordert den Landesſtaroſten auf, eine 
Anordnung zu treffen, die den Beamten des 
Kommunalverbandes der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft verbietet, bei Juden irgendwelche Ein⸗ 
käufe oder Beſtellungen zu machen. Bei der 
Regierung ſoll beantragt werden, daß die 
gleiche Anordnung bezüglich aller ihr unter⸗ 
ſtellten Beamten und Militärperſonen ſowie 
Angeſtellten öffentlicher Inſtitutionen im Ge⸗ 
biet der Poſener Wojewodſchaft trifft. Der 
Landesſtaroſt ~a der Wojewodſchaftsausſchuß 
werden aufgefordert, ſich ganz energiſch dem 
entgegenzuſtellen, daß jüdiſche Flüchtlinge aus 
Deutſchland oder aus Deutſchland ausgewieſene 
Juden ſich in den Grenzen der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft niederlaſſen bzw. der Wirtſchaft zur 
Laſt fallen. Der Landtag fordert ferner den 
Landesſtaroſten auf, ſich an den Herrn Woje- 
woden mit der Bitte zu wenden, in ſeinem Be⸗ 
richt die Minderheitsſtatiſtik (bezüglich 
der Deutſchen und Juden), namentlich betreffs 


die entzückende 
Spanierin 


der Bevölkerungsbewegung, des abſo⸗ 
luten und prozentualen Anteils der Minder⸗ 
heiten in den einzelnen Berufen ſowie am länd⸗ 
lich und ſtädtiſchen Grundbeſitz zu berückſich⸗ 
tigen. > 
Der Landesſtaroſt wird außerdem aufgefor⸗ 
dert, ſich an den Wojewoden mit der Bitte zu 
wenden, daß das Wojewodſchaftsamt in Zu- 
kunft an Juden keine Lizenz für das Hauſier⸗ 
gewerbe geben ſoll. 

Zwei Anträge von Sägewerken in Gollantſch 
und Gneſen, in denen um Aufhaltung der Exe⸗ 


dem Wojewodſchaftsausſchuß überwieſen. 

In der Diskuſſion über den Bericht des 
Wojewoden betonte Dr. Stefan Piotrowſki 
die Notwendigkeit der Beſeitigung der Abp- 
deckerei auf dem Oſiedle Warſzawſkie, über 
die viel geklagt wird. Die Ausdünſtungen die⸗ 
ſer Anſtalt ſeien für den betreffenden Stadtteil, 
in dem ſich eine neue Schule befindet, unerträg⸗ 


dem Schreiben, das von D. Burſche unterſchrie⸗ 
Konſiſtoriums im Sinne des $ 67 des Inneren 


vorgelegen hat. Gegen die Verfügung meiner 
Außerdem habe ich die 
Beſchlüſſe des Konſiſtoriums in meiner Ange⸗ 
legenheit vom 17. Oktober und 3. November 
beim Oberſten Verwaltungsgericht angefochten. 

3. Meine Ausweiſung aus Luck wurde 
ausgeſprochen auf Grund des Geſetzes vom 
18. November 1937 (Dz. U. Nr. 107, Pos. 317) 
betreffend Aufenthaltsverweigerung in einigen 
öſtlichen Wojewodſchaften für Ausländer. Die 
Ausweiſung wurde auf Grund des § 1 der Ber- 
ordnung des Innenminiſters vom 3. Oktober 
1928 vom Staroſten in Luck verfügt und iſt im 
Inſtanzenweg endgültig. Dieſe Entſcheidung 
des Staroſten habe ich ebenfalls beim Oberſten 
Vorwaltungsgericht angefochten. Das Oberſte 
Verwaltungsgericht in Watſchau hat in keiner 
der drei Eingaben bisher ein Urteil gefällt.“ 

* 


Wie wir ſoeben zu unſerer Freude erfahren, 
iſt das Geſuch von Paſtor D. Kleindienſt, das 
er nach der Mitteilung von ſeiner Ausweiſung 
an den Staroſten in Luck richtete und worin er 
eine Verlegung des Termins über die Weih⸗ 
nachtstage und über Neujahr hinaus erbat, er⸗ 
freulicherweiſe noch am 1. Dezember, dem Tage, 
an dem er hätte Wolhynien verlaſſen müſſen, 
bewilligt worden. Auf dieſe Weiſe hat Paſtor 
D. Kleindienſt, der bereits aus der ärztlichen 
Behandlung im Poſener Diakoniſſenhaus ent⸗ 
laſſen worden iſt, wenigſtens die Möglichkeit, 
die Weihnachtszeit im Kreiſe ſeiner Familie, 
ſeiner fünf Kinder und ſeiner betagten und 
kränklichen Eltern zu verleben. Wir hoffen 
ſehr, daß in dieſem Falle aus dem „Aufgeſchoben“ 
ſchließlich noch ein „Aufgehoben“ und D. Klein⸗ 


und dem alten Arbeitskreiſe geſtattet wird. 


Gänzliker Umzugs-Husverkauf 


von in- und ausländischen 


Marken-Hüten und -Mützen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Tomasek, Poznan- Pocztowa 9 


lich. Die Aufhebung der Anſtalt ſcheitert jedoch 
daran, daß der Poſener Kreis dann keine ent⸗ 
ſprechende Abdeckerei zur Verfügung hätte. 
Die Kreisverwaltung denke weder an den Bau 
einer eigenen Abdeckerei noch an die gemein⸗ 
ſame Tragung der Koſten. Trotz häufiger Kon⸗ 
ferenzen, die zwiſchen Vertretern der Stadt und 
des Kreiſes im Beiſein von Vertretern des 
Wojewodſchaftsamtes geführt wurden, befindet 
ſich die Angelegenheit immer noch auf einem 
toten Punkt. Mie Rückſicht auf die Forde⸗ 
rungen der Geſundheit und auf das Anſehen 
der Stadt ſollte ſie unbedingt beſchleunigt wer⸗ 
den. Eine energiſche Intervention des Woje- 
wodſchaftsamtes ſei erforderlich. 

Heute vormittag begannen die Beratungen 
der einzelnen Ausſchüſſe. Die Vollſitzung, auf 
der die Schließung der Seſſion erfolgt, wurde 
auf 1 Uhr mittags anberaumt. 

—— —AÄE 


Die blaue Weihnachtskerze ift, wie uns mit 
geteilt wird, zum Preiſe von 15 Groſchen bei 
der Deutſchen Vereinigung, Waly Leſzczyüſkiego 
Nr. 3, zu haben. 

Kücktehr der Veſetzungstruppen. Die Poſener 
Truppen, die an der Beſetzung des Olſa⸗Gebiets 
beteiligt waren, ſind zurückgekehrt. Das zurück 
kehrende Militär wurde von der Poſener Bevöl⸗ 
kerung ſehr herzlich begrüßt. 
Bewundernswertes Kirchenmodell. Wieder 
einmal haben die Bewohner unſerer Stadt Ge⸗ 
legenheit, die Ausdauer und Geſchicklichkeit eines 
einfachen Mannes aus dem Volke zu bewun⸗ 
dern. Diesmal handelt es ſich um das Modell, 
einer Kirche mit Pfarramt, das aus 15 000 
Holzplättchen zuſammengeſetzt ift.. Das Modell 
iſt von Donnerstag, 8. Dezember, bis Frei⸗ 
tag, 16. Dezember, im Saale des Zoologiſchen 
Gartens ausgeſtellt. Der Eintritt beträgt für 
Erwachſene 25, für Kinder 10 Groſchen. 


e 
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Eine Pfandlotterie für die Arbeitsloſen wird 
auch in dieſem Jahre wieder in unferer Stadt 
durchgeführt. Die Ziehung der Gewinne, unter 
denen ſich auch Bilder und Bildhauerwerke 
Poſener Künſtler befinden, findet am 10. Januar 
ſtatt. Der Preis für ein Los beträgt 50 Groſchen. 


„Die Verfiuchte“ | 


Ein UFA-Film nach der Novelle „CARMEN“ 
von Prosper Mérimée mit 


Imperio Argentina 


Friedrich Benier, Karl Klüsner, Erwin Biegels 
Kurt Seifert, Ernst Legal u, a, 


Wie ein süsser, schwerer Wein berauscht 
uns dieses Spiel der Liebe. Imperio Argentina‘ 
ist so sehr der Inbegriff der Carmen-Gestalt, 
dass man sich keine schönere, temperament- 
vollere und begabtere Frau in dieser Rolle: 
vorstellen kann. Sie singt, tanzt und spielt mit 
dem überlegenen Bewusstsein ihres unver- 
gleichlichen Scharms. $ 

In unbeschreiblicher Schönheit enthüllt sich 
vor unseren Augen die andalusische Land- 
schaft. Grellweisse Häuser, wogende Meere 
von Blumen, bizarre Kakteen, nach Freude 
und Liebe durstende Menschen — so könnte 
das Paradies sein. Es sind Bilder, die uns ent- 
zücken und beglücken und unsere Träume vom 
Süden in wunderbarer Art erfüllen. 

Noch lange nach der Vorstellung träumt man 
von Liebesgesang und Stierkampf, von dem 


mittels Schreiben des Könſiſtöriüns vom dienſt das weitere Verbleiben in der Heinint | Fer Andalusiens.... 


Ein Film glutvollster Menschlichkeit. 
Bremiere morgen. Mittwoch. im Kino_ 
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Leszno Liſſa) 

eb. Marian Dzidek f. Nach längerem Leiden 
verſchied am 4. d. Mts. in den Nachmittags⸗ 
ſtunden im Militär⸗Bezirkskrankenhaus zu 
Poſen Oberleutnant und Kapellmeiſter Marian 
Dzidet im Alter von 47 Jahren. Der Vers 
ſtorbene hat den Krieg gegen die Bolſchewiſten 
mitgemacht, gründete dann die erſte Ulanen⸗ 
kapelle und weilte mit kurzer Anterbrechung 
feit 1921 als Dirigent der Alanenkapelle in 
unſerer Stadt. Die Beiſetzung findet am 6. Dez 
zember nachmittags ſtatt. 

n. Feierliche Begrüßung der zurüdgelehtten 
Truppen. Am heutigen Dienstag um 7 Uhr 
abends findet auf dem Markt die feierliche Be⸗ 
grüßung der aus dem befreiten Olſa⸗Gebiet zu⸗ 
rückgekehrten Truppen ſtatt. Daran werden 
ſämtliche Organiſationen und Vereine mit ihren 
Fahnen teilnehmen. Der Bürgermeiſter wendet 
fih aus dieſem Anlaß an die Bevölkerung mit 
der Bitte, die Soldaten feſtlich zu empfangen, 
die Nationalfahne zu hiſſen und die Fenſter zu 
illuminieren. 


Osieczna (Storchneſt) 

eb. Diebſtahl. In der Nacht zum 1. Dezember 
um 1 Uhr drangen unbekannte Diebe in die 
Wirtſchaftsgebäude des Herrn von Opitz⸗Bober⸗ 
feld auf dem Dominium Witoſlaw ein. Sie 
haben etwa 270 Kg. Schafwolle geſtohlen, die 
einen Wert von 800 31. hat. Eine energiſche 
Anterſuchung mit Hilfe des Polizeihundes 
wurde von der Polizeiwache in Storchneſt ein⸗ 
geleitet. 


Rawicz (Nawitſch) 5 

— Feueralarm ſchreckte am e gegen 
20 Uhr die Bürger unjeret Stadt auf die Stra- 
gen. Im früheren Hopfengarten war ein Schorn⸗ 
ſteinbrand entſtanden. Das Feuer brach aber 
nach kurzer Zeit in ſich ſelbſt zuſammen. An der 
Brandſtelle fanden ſich ſchnell die Motorſpritze 
und drei Landſpritzen ein, die jedoch nicht mehr 
eingreifen brauchten. 

— Frauenkaffee. Der Frauenkaffee findet am 
Donnerstag, 8. Dezember, um 15.30 Uhr im 
2. Pfarrhauſe ſtatt. Es wird gebeten, Advents⸗ 
lichte mitzubringen. 

— Taſchendiebe am Werk. Einer Angeſtellten 
eines hieſigen Gewerbebetriebes wurden in der 
vergangenen Woche aus einer Taſche ihres im 
Flur aufgehängten Mantels 6 Ztoty entwendet, 
für welche die Angeſtellte Einkäufe tätigen 
ſollte. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Rajh aufgeklärter Motorrad⸗Diebſtahl. 
Der Maler Marquard von hier ließ am Sonn⸗ 
abend, 3. d. M., gegen Abend ſein neues Motor⸗ 
rad vor dem Hauſe des Spediteurs Hanecyk auf 
dem M.⸗Pilſudſti⸗Platz ſtehen. Als er kurze Zeit 
darauf, nach Erledigung ſeiner Angelegenheiten, 
wiederkam, war das Motorrad verſchwunden. 
Ein Mototradliebhaber hatte die Gelegenheit 
benutzt, dasſelbe zu ſtehlen. Er ſollte ſich aber 
nicht lange ſeines Raubes erfreuen. Den Nach- 
forſchungen der hieſigen Polizei gelang es, be- 
reits am Sonntag den Dieb in Glinno feſtzu⸗ 
nehmen. Derſelbe hatte die Abſicht, nach Ron- 
greßpolen zu flüchten; ein eingetretener Motor⸗ 
raddefekt hinderte ihn daran. So konnte der Be⸗ 
ſitzer fein Motortad bereits am nächſten Tage, 
allerdings im beſchädigten Zuſtande, zurück⸗ 
erhalten. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


ns. Die Städtiſche Badeanſtalt iſt am ber- 
gangenen Sonnabend wieder eröffnet worden. 
Warme Bäder werden jeden Sonnabend von 
10—20 Uhr verabreicht. Die Bevölkerung 
aus dem Kreiſe wird gebeten, die Vormittags⸗ 
ſtunden zu benutzen. Die Benutzungsdauer 
der Zellenbäder ift auf 25 Minuten feſtgeſetzt. 

hs. Das Winterhilfswerk für Arbeiter iſt 
jetzt in Gang geſet worden. Am Freitag 
fand unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
um 15 Uhr eine Bürgerkomiteeſiung fatt, 
um 20 Uhr folgten ebenfalls im Rathauſe die 
beſonderen Sitzungen des Ausführungs- und 
Sammelkomitees. Durchgeführt wurde am 
Sonntag von 8—12 Uhr vormittags eine 
Straßenſammlung zugunſten armer Kinder. 
247,39 21 konnte bei der Offnung der Sammel- 
büchſen um 15 Uhr der Städtiſchen Kommu⸗ 
nalkaſſe überwieſen werden. 


Sieraków (Zirke) ; 

hs. Der Wochenmarkt am 5. Dezember 
war gut beſucht. Es wurden bei reichlichem 
Angebot bezahlt für: 1 Ztr. Roggen 6,25 bis 
6,30, Weizen 8,60—8,70, Gerſte 7,00, Hafer 
6,40, Kartoffeln 1,50—1,80, 1 Pfd. Butter 
1,40 1,50 z, Quark 20-25 gr, 1 Mandel 
Eier 1,50 21. Geflügel und Fiſche fehlten. 
Walnüſſe 1 Pfd. 1,00, Haſelnüſſe 1,10 ZE 
Apfel 20—25 gr. Ferkel 25—32 21 das Paar. 
Wegen des kath. Feiertages am Donnerstag, 
dem 8. d. M., fällt der zweite Wochenmarkt 
dieſer Woche aus. 

hs. Aus der Evang. Kirchengemeinde. 
Die Evangeliſche Frauenhilfe hielt am letzten 
Sonntag um 14.30 Uhr im Konfirmanden- 
ſaal eine gut beſuchte Verſammlung mit 
Kaffeetafel ab. Advents⸗ und Weihnachts⸗ 
lieder brachten Weihnachtsſtimmung. Frau 
VPaſtor Wagner hielt einen Vortrag über, Die 


rr 


Aus Poſen und Pommerellen 


x Am Sonntag fand aus Anlaß einer Not- 
hilfekundgebung eine Heima⸗Ausſtellung im gro⸗ 
zen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes in 
Jarotſchin ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Trotz 


der augenblicklich ſehr ſchlechten Wegeverhält⸗ 


| t 


nijje hatte unſer Bauerntum ſich nicht geſcheut, 

von weither zu dieſer Feierſtunde zu kommen. 

Es hat dadurch unter Beweis geſtellt, wie ſehr 
ihm die deutſche Volkswohlfahrt am Herzen 
egt. 


tiſchen ein, die von den eintreffenden Voltsge⸗ 
noſſen förmlich belagert wurden. Pünktlich um 
4 Uhr begann die Feierſtunde mit einer Rede 
des Kreisvertrauensmannes des Wohlfahrts⸗ 
dienſtes, Heintich Weiß. Der Redner mahnte 
die Anweſenden in eindringlichen Worten, auch 
in dieſem Winter die Wohlfahrtsarbeiten in all 
ihren Aktionen wie bisher zu unterſtützen und 
auch den letzten abſeits ſtehenden Drückeberger 
zur Leiſtung heranzuziehen. Dieſes Gemein⸗ 
ſchaftswerk aller Deutſchen in Polen müſſe immer 
mehr zu einer Selbſtvetſtändlichteit werden. 
Tiefen Eindruck machten auf die Zuhörer die 
Ausführungen des Redners über den Sinn und 
das Weſen dieſes ſozialiſtiſchen „Opferns“. 

e hieran TE die Jarotſchinet und 


Die Ausſtellung begann um 3 Ahr, und bald 
ſetzte ein reges Treiben an den Ausſtellungs⸗ 


Ein deutſches Gemeinſchaſtswerk 


Rothilfefeierſtunde und Heima-Ausſtellung in Jaroiſchin 


Bei Weitnailiisgeschenken 


zeitig an den Einkauf denken 


Berücksichtigen. Sie bei den Weih- 
nachtseinkäufen unsere Inserenten! 


exakt und gut eingeübt waren. Ein Saienipiel 


Breitenfelder Jugend einige völkiſche Lieder, die 


„Heimat“ als Ausdruck feſter Bodenverbunden⸗ 
heit nahm zu dem Begriff Knecht und 
Freier im deutſchen Sinne Stellung. Das 
Stück ſtieß auf viel Verſtändnis und allgemeine 
Zuſtimmung bei den Anweſenden. Die Darſteller 
lebten förmlich in ihren Rollen und waren mit 
ganzer Seele dabei. Stürmiſcher Beifall dankte 
ihnen und damit auch dem an der Einübung des 
Stückes Beteiligten. 

Ein abſchließendes Lied beendete dieſe Feier⸗ 
ſtunde, die die Geſchloſſenheit unſeres örtlichen 
Deutſchtums dokumentierte. Wieder einmal kam 
zum Ausdruck, daß Männer und Frauen aller 
Stände, Mitglieder aller politiſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſonſtigen Organiſationen gemeinſam 
am Werk der deutſchen Volkswohlſahrt mit⸗ 
arbeiten. 

Die Heima⸗Ausſtellung mit ihren praktiſchen 
und ſchönen Erzeugniſſen heimiſcher deutſcher 
Qualitätsarbeit intereſſierte die Beſucher noch 
lange. Wenn die ſchöne Anordnung der Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände die Freude jedes Beſuchers 
erregen mußte, ſo zeigten die ſtrahlenden Augen 
der an den Tiſchen tätigen Volksgenoſſinnen, 


daß auch fie mit dem Erfolg diefer Wie 
zufrieden waren. 


Frau im alten und neuen Teſtament“. 
Donnerstag, den 8. Dezember, beginnt um 
14 Uhr ein evangeliſcher Männertag, dem 
fih um 17 Uhr ein Ge meindeabend mit Licht⸗ 
bilde rvortrag anſchließt. 


Pleszew (Pleſchen) 
& Vortrag über Krebsbekämpfung. Als 
Abſchluß der internationalen Woche zur Krebs⸗ 
bekämpfung hielt Dr. Biakaſik am letzten 
Sonntag im großen Saale der Joſt⸗Strecker⸗ 
ſchen Anſtalten einen Vortrag in deutſcher 
Sprache über Krebskrankheiten und ihre Be⸗ 
kämpfung. Pfarrer Scholz begrüßte Herrn 
Dr. Biakaſik und gab feiner Freude Ausdruck, 
daß ſich ſo viele Zuhörer eingefunden haben. 
In anſchaulicher Weiſe erzählte Dr. Bialaſik 
wie der Krebs auftritt und wie er ſich aus⸗ 
breitet, wie er im Anfangsſtadium leicht be- 
ämpft werden kann, aber bei botgejditiifener 


Krankheit unheilbar iſt und den Tod zur 
Folge hat. 

4 Kohlendiebſtahl. 
30, November wurden auf dem Hauptbahn⸗ 
hof in Kowalew wieder 12 Ztr. Kohlen ge⸗ 


In der Nacht zum 


ſtohlen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
hatte Erfolg. Die geſtohlenen Kohlen wurden 
bei den Dieben gefunden und der Bahn- 
ſtation zurückgegeben. Wegen Fortführung 
der Unterſuchung werden die Namen der 


Diebe noch nicht bekanntgegeben. 


Keynia (Erin) 
ü. Die neuen Etabtbetorbneten. Die hier 
am Sonntag ſtattgefundenen Stadtverord⸗ 
neten wahlen nahmen einen ruhigen Verlauf. 
Stimmberechtigt waren 2277 Perſonen. Ge⸗ 
wählt haben 1850 Bürger, d. h. 81 Prozent. 
Von den drei Liſten erhielten: die Arbeits⸗ 
partei 6, die Bürgerliſte 4 und die Volts- 
partei 2 Mandate. Die zwölf neugewählten 
Stadtverordneten heißen: Franeiſzek Graj- 
kowſki, Jan Krenz, Wladystaw Kaſprowiez, 
Antoni Soſnowſki, Jan Witkowfki, Tadeusz 
Wojceie chowſki, Jözef Sypniewfki. Marian 


Adamſki, Emil Jurczyk, Bogdan Wierzbieki, 
Wit Mencel und Antoni Braunek. 


Łobżenica (Lobſens) 


ü.. Keine Stadtverordnetenwahl. Zu den 
zehn Städten Pommerellens, in denen am 
vergangenen Sonntag die Stadtverotdneten⸗ 
wahlen ſtattfinden mußten, gehört auch 
Lobſens, Kreis Wirſitz. Da hier nur eine 
ſog. Kompromißliſte eingereicht worden war, 
haben die Bürger unſerer Stadt nicht ge⸗ 
wählt. Die zwölf neuen Stadtväter heißen: 
Piotr Pigtek, Jan Beter, Antoni Grzy⸗ 
bowſti, Staniskaw Bobek, Jozef Lipſti, An. 
drzej Kwiatkowſki, Antoni Wrzeſzez, Jan 
Loore, Tadeuſz Kowalewſki, Malſymilian 
Wuczyäfti, Onufry Pinczek und Jan Steppa. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ei. Bewaffneter Raubüberfall. Am Sonn- 
abend abend gegen 7 Uhr drangen in die 
Wohnung einer Agnieſzka Stronſta in Jarti 
zwei Banditen ein, die die Frau mit Revol⸗ 
vern in Schach hielten und die Herausgabe 
des Geldes verlangten. Als Frau Stronſta 
in einem günſtigen Augenblick auf den Hof 
lief, folgten ihr die Banditen und ſchlepplen 
ſie in das Haus zurück. Sie dur ſuchten 
dann die Wohnung und raubten 8 21 in bar 
und ein Sparbuch auf die Summe von 150 zt. 
Während der Durchſuchung der Küche gelang 
es Frau Stronſka, die Tür zuzuſchlagen und 
abzuriegeln. Als ſie darauf um Hilfe rief, 
flohen die Banditen durch das Fenſter und 
verſchwanden im nahen Walde. Die ſofort 
aufgenommene Verfolgung verlief ergebnislos 


Kościerzyna (Berent) 


ng. Unbekannte Leiche gefunden. Auf der 
Chauſſee bei Liniewo wurde die Leiche eines 
unbekannten Mannes mit zertrümmertem Schä⸗ 
del gefunden. Daneben lag ein ſtart beſchädig⸗ 
des Fahrrad. Aufklärung über den Namen des 


Toten ſowie die Umſtände, die zum Tode führ⸗ 


ten. wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


ems Aus Poſen und Pommerelen 22. 


Kruszwiea (Kruſchwitz) 


Bon der Landwi chen 
N. 7 Bectaujagenofenff 


Zum 1. Dezember um 15 Uhr nachm fen 
hatte die Landw. Ein- und Verkaufen 1 
ſchaft Kruſzwica zur diesjährigen ore Ein 
Generalverſammlung eingeladen. Gäſte. 
ladung folgten 29 Mitglieder und 8 be 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats Lell des 
grüßte die Erſchienenen und erteilte de 0 
bandsreviſor Dr. Hemmerling zur Erſtat rosii 
des Reviſionsberichts das Wort. 29 
wurde vom Geſchäftsführer Lehr ein 7 
führlicher Bericht über die Entwicklung = 
abgelaufenen Geſchäftsjahres ate ih 
bei die Veränderung der 1 1 . 
gehend beleuchtet wurde. uſam B 
hang mit dem Geihäftsgeriät ee b. 
Vorſtands mitglied Marſchner die Frag gi 
Gründung einer Filiale in Piotrkéw. d de. 
kuriſt Marſchner trug die Bilanz und 0 
Gewinn- und Verluſtrechnung für 4 
vor, die genehmigt wurden. han 
ſatzungsge mäß ausſcheidenden Auffichtsre 0 
mitgliedern Siewert und Breitkreutz w i 
Herr Siewert wiedergewählt, Herr II: 
kreutz verzichtete des hohen Alters $r 
Wiederwahl. Für ihn wurde Nie S 
befiger Otto Naue, Janocin, borge je, m 
und einſtimmig gewählt. Mit mat 20 
Worten dankte Herr Marſchner dem 
begründer und langjährigen Vorſitzenden 15 


Vorſtandes Dieſing⸗Stawſko W., der 
Amt des hohen Alters wegen nieberlet 
für feine unermüdliche Tatta und 100 } 
Pflichterfüllung für unſere ene a 
Arbeit. Der Redner hob hervor, daß j 
ſelbe auch für Herrn Breitkreutz gelte. = 
einer kurzen Ausſprache ſchloß der Votſite 
um 17 Uhr die Verſammlung. 

sil 


In der anſchließenden Votſtands⸗ 
ſichtsratsſitzung wurden zum Suite . 
vorfigenben Herr Bafler, zum Vorſitzen 97 
des Vorſtandes Hert Schtey und in Bi 
Vorſtand Herr Theodor Grothe gewählt. EB 

h 


Puck (Putzig) i A 
Blutige Tragödie na 


po. Das Dorf Jaſtarnia war in der Na 
der Schauplatz einer furchtbaren Tragödie. 
einem Reſtautant fand die Abſchiedsfeier 
Lehrerin in geſchloſſener Geſellſchaft A 
Gegen Schluß der Feier ftellte ih ein e 
Alexander Nudzinfti, anſcheinend in an 
trunkenem Zuſtande, im Lokal ein und ver 
Einlaß bei der betreffenden I. 
ihm jedoch verwehrt wurde. Als dieſe ma 
Schluß der Feier das Lokal verließ, zog Rude 
fti- plötzlich einen Browning und gab eint i 
Schüſſe ab, durch die der Deogift Murtägfi 
aus Jaſtarnia auf der Stelle getötet und 1 
Lehrer Theodor Mazurklewiez aus tehi 
ſelben Torf ſchwer verletzt wurde. Dann richt ad 
der Mörder die Waffe gegen fih ſelbſt g 
nahm ſich durch einen wohlgezielten Schuß W 
Leben. Der mit dem Tode ringende 
wurde ſofort nach Gdingen ins Kranken i 
geſchafft. 


———— 
Wir gratulieren 
ds. Am Sonntag, dem 4. Dezember, 
das Ehepaar Fenske aus em ee 
Feſt der Goldenen Hochzeit feiern. Die Te 
liche Einſegnung fand in der hieſigen ever“ 11 
geliſchen Kirche anſchließend an den Half, 
gottesdienſt ſtatt. Das Jubelpaar beging e. 
Feſt in voller Rüſtigkeit. Herr Fenske, sa 
hier ſchon lange Jahre anſäſſig ift, Berl), 
treu und gewiſſenhaft den Poſten eines 
hofwärters des hieſigen evangeliſchen 
hofs. 
ds. Am Donnerstag, dem 8. Dezember 
kann der Altſitzer Wilhelm Math wig S 
Joſephruh in voller körperlicher und geiſtig“ 
ae ſeinen 72. Geburtstag begehen. 


* 
„ 


„die Woche“ Nr. 49 


das Wunder der 1 


„Die Woch e“ übertaſcht ihre Lejer in ihten 
Adventsheft zum erften Male mit vielen bende 
Seiten. Bejonders wertvolle Fatbphotos 
den als Beiſpiele für den Hauptbeitrag 
Wunder der Satbenphotographie“ - 
Man ſpürt die Plaſtik und Lebensnähe, Se un 
durch die Farbenphotographie vermittelt wird 
wenn man die wundervollen, mehrfarbige, 
Aufnahmen betrachtet. Die Bildberichte „L 
des Autoreiſens“ und „Ich dien'!“ zeigen, 
echt die Farbenphotographie alle Etlebniſſe # 
Schönheiten in Erinnerung rufen kann. — D í 
umfangreiche Heft ift darüber hinaus noch ME 
vielen Ueberraſchungen vollgepackt, jo techt 1 
es lich für die Adventszeit gebört! s 


0 


17 
{ 
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Re. 279 


lebhafte Oelsaatenumsätze 
| bei anziehenden Preisen 


a Die an den internationalen Agrarmärkten der 
i er Oochen beobachtete Preissenkung 
kemeln en Hufe abgeschlossen sein. Im all- 
brauche steigt die Nachfrage der Ver- 
Ist teilw z Die Zurückhaltung der Verkäufer 
| Bericht else auf die etwas wenig>ı günstigen 
leben Sp ber den Ernteausfall auf der süd- 
Argenti „rdhälfte zurückzuführen. Lediglich 
zeug! wird voraussichtlich ais grösstes 
a Ferlang der südlichen Erdhälfte in die- 
T eine grosse Ernte haben 


em Jah 
} kr Le. der Festsetzung von Mindestpreisen 
| Verlauf saatin Argentinien war der Markt- 

Uiefery, sgeglichen. Die Nachfrage für frühe 
W. Siia hat sich gebessert, so dass die 
git wank tpreise anzogen. Bei den Kurs- 
À cka Sen des Pesos ist aber die künftige 

Sofort ung der Preise noch nicht abzusehen. 


ge Lief i r 

b „Lieferungen von Leinsaat sind nur 
für diehränktem Umfange möglich. Abschlüsse 
detztigt neue Ernte wurden bereits vereinzelt 
che y Die Nachfrage geht in der Haupt- 
e mon Belgien. England und für argentini- 
i erkinfte von den Vereinigten Staaten 
Wird in Eigenernte der Vereinigten Staaten 
"om M er Regel in der ersten 3 Monaten 
Regler at aufgenommen. Die argentinische 
Nach Ar gab ihre 3. Ernteschätzung bekannt, 
r 8 die Anbaufläche um 39 000 acre zu- 
Zangen ist. Die Witterungsverhältnisse 
htwicklung der neuen Ernten sind 

I m en radezu ideal. Heuschreckenschäden 
ie, kaum beobachtet. Man darf also mit 
I Ruten Behr reichlichen und qualitätsmässig 
einigt Crute rechnen. Die Saaten in den Ver- 
reden taaten entwickeln sich ebenfalls zu- 
be stellend, Die Verschiffung Argentiniens 
nahme n der letzten Woche 153700 t. Davon 
2 N die Vereinigten Staaten 6400 t auf. 


und Si Posten gingen nach England, Holland 
| d-Afrika. Die Hafenbestände Argen- 
haben sich um 5000 auf 40000 t ver- 
gegen 60000 t zur gleichen Zeit im 
ch E it einer Verschiffung von nur 100 t 
äusse, gland waren die Abgaben Indiens 
ordentlich gering 
iniolge Freise für Kohlsaat sind in Indien 
für © der lebhaften Nachfrage. insbesondere 
Furoondustrielle Zwecke, weiter gestiegen. 
Kaufint zeigt bei diesem Preisniveau kein 
Poste eresse, England einige 
en aus Süd-Amerika. 
Schyi Sojabohnen besteht Interesse für 
älsenimende Posten. Das Angebot ist aber 
Den ordentlich gering. Durch einige Käufe 
Preis Chlands im Fernen Osten haben die 
zur beetwas angezogen. Auch England war 
tde ebernahme einiger Lieferungen bereit. 
\ Vers Mandschurei blieben die Preise nahezu 
en Tändert, während in den Vereinigten Staa- 
die Beh Preisanstieg eingetreten ist, wodurch 
eres der Mandschurei übertroffen 
Umt Markt für Erdnüsse war belebt. Die 
deisteie werden in Händlerkreisen als zufrie- 
bullen, bezeichnet. So werden nicht nur 
denonmsskäuke aus früheren Verträgen vor- 
Die men, sondern auch direkte Lieferungen. 
höhn reise sind angestiegen. Zu dieser Er- 
die ne des Preisniveaus trug auch bei. dass 
den 5 indische Ente unter Witterungsschä- 
Achten hat, und zwar soll dei Ertrag um 
afrika niedriger sein als im Vorjahr. West- 
arkı sche Frdnüsse sind noch nicht auf dem 
der È China ist zur Abgabe bereit. doch leidet 
bort unter den Kriegsereignissen. 
sd Co pra bestand lebhafter Bedarf. Die 
so * sind daher verhältnismässig gross, 
E delskres die Preise wieder anstiegen, In Han- 
Sta eisen vermutet man, dass der Höchst- 
zur . nicht erreicht ist. Das Angebot ist 
Andere nicht sehr gross, da die Erzeuger- 


übernahm 


t Sich osere Preise erwarten. Insbesondere 
Die Ceylon vom Markt zurückgezogen. 
Verhzzhilippinnen und die Länder der Südsee 


Restat, sich abwartend. Zur festeren Markt- 
Äischanng trug auch der Abschluss des eng- 
dach Merikanischen Handelsvertrages bei, 
lisch gehn die Einfuhrrechte auf Copra von eng- 
olonialer Herkunft abgeschafft sind. 


f Der deutsche Maschinenkredit 


h chen Abteilungsleiter im Industrie- und Han- 
begepnisterium, Suski hat sich nach Berlin 
ganea: um dort die Verhandlungen wegen 
dits gesetzung des deutschen Investitionskre- 
120 Mil die polnische Industrie in Höhe von 
i Kredit . zt aufzunehmen. Die Deckung des 
Liefer erfolgt. wie bereits berichtet, 
4 legend polnischer Waren, und zwar vor- 
Polen von Lebensmitteln. Der Kredit kommt 
Vertet? durch die Landeswirtschaftsbank zur 
die Sich a. die für ihn garantiert. Personen, 
h hypoth um den Kredit bemühen, werden erste 
doep SKarische Sicherungen geben müssen, 
Regen Sind auch andere Sicherheiten vor- 


durch 


ese 
Nicht Ra Kredite unter. 100000 zł werden 
as H ergeben, so dass die Kleinindustrie und 


Ver entdwerk aus der Anleihe keinen Nutzen 
Sen ziehen können. 15 
Firmennachrichten 
ne e 


Generalversammlungen 


volej Powiatowa. G.-V. 
38 um 9.15 Uhr im Sitzungssaal. 


Gdyni Konkurse 


fahre (Gdingen): Abschluss des Konkursver- 

Fabre, der Firma Gdyńska Wedzarnia Ryb, 
‘Kelle. = Konserw „Kolos“, Inhaber Szymon 

C dynia | 

7 Has dingen): Fa. Technotarg. Sp. 2 o. o. 
der Range die Gläubigerliste im Sekretariat 

s Gdingen, e des Bezirksgerichts in 
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Wirtſchaftszeitung 


Der Wirtsehafisaulbau 
der Karpathenukraine 


Eine Unterredung mit dem karpathen-ukrainischen Wirtschaftsminister 


Der Wirtschafts- und Verkehrsminister der 
Karpathen-Ukraine, Revay hat dem Sonder- 
berichterstatter des „Ost-Express“ eine Unter- 
redung gewährt, in welcher er dıe wichtigsten 
wirtschaftlichen Fragen der autonomen Kar- 
pathen-Ukraine berührte. Aut die Frage, 
welches die vor dringlichsten Probleme wären, 
welche die neue Regierung in Angrift nehmen 
müsse, erwiderte Minister Revay: Die vor- 
dringlichste Frage ist die Feststellung der 
finanziellen Möglichkeiten unseres Landes. Da- 
zu muss in erster Linie de, budgetäre Aus- 
gleich aller Fonds mit der Prager Zentralregie- 
rung herbeigeführt werden Erst wenn- wir 
unsere finanzielle Lage übersehen können, 
werden wir die weiteren Entschlüsse fassen. 
Selbstverständlich werden vorbereitende Pla- 
nungen schon jetzt gemacht. Als erstes Pro- 
jekt, das verwirklicht werden muss, ist die 
Regelung der Verkehrsfragen anzusehen. und 
zwar sowohl des Kraftverkehrs wie auch des 
Eisenbalinverkeh:s, Die nächste Aufgabe ist, 
alle Industrie- und Wirtschaftsunternehmen zu 
fördern, sowohl diejenigen, welche schon be- 
stehen, wie auch solche, welche neu gegründet 
werden soilen. Dass uns auch die Lösung 
aller Agrarfragen und die Versorgung der land- 
wirtschaftlichen Bevölkerung sehr am Herzen 
liegt, braucht wohl nicht betont zu werden, da 
es sich von selbst versteht. Nicht minder 
wichtig ist aber die. Anknüpfung guter wirt- 
schaftlicher Beziehungen. weiche dem Lande 
volle Entfaltungs möglichkeiten bringen und da- 
mit die Beschäftigung möglichst zahlreicher 
Arbeitskräfte ermöglichen, um sowohl die 
Kaufkraft des Landes zu heben wie auch jede 
Arbeitslosigkeit zu beseitigen und für die Zu- 
kunft unmöglich zu machen.“ 

Auf die Frage. welche Möglichkeiten für 
einen Warenaustausch mit dem Auslande ge- 
geben sind, erwiderte Minister Revay. dass 
sich die Regierung der Karpathen-Ukraine be- 
mühen werde, im Rahmen der gesamtstaat- 
lichen Wirtschafts- und Handelsverträge die 
Handelsbeziehungen ihres Landes zu regeln. 
„Ich glaube.“ so sagte der Minister, „dass in 
dieser Beziehung die Gesamtregierung in Prag 
auf unsere Interessen ebenfalls in weitgehen- 
dem Masse Rücksicht nehmen und uns in un- 
seren Bestrebungen fördern wird“ Auf eine 


weitere Frage, ob die kaıpathen-ukrainische 
Regierung auch die Beteiligung ausländischen 
Kapitals beim Aufbauwerk für notwendig und 
wünschenswert erachtet. erwiderte Minister 
Revay: „Sofern wir nicht mit eigenem bzw. 
inländischem Kapital der. Aufbau ın unserem 
Lande durchführen können. wozu ich auch im 
besonderen einen Teil der notwendigen Indu- 
strialisierung zähle. wie z. E die Holzverwer- 
tung, sc wird die Regierung nicht nur den Zu- 
strom fremden Kapitals begrüssen. sondern in 
einer solchen Beteiligung einen wesentlichen 
Zustrom von Kräften zur dauerhaften Wirt- 
schaftsentwicklung des Landes sehen.“ 
Tu 


Einberufung | 
einer Weizenkonierenz? 


In der nächsten Zeit soll nach „Financial 
Times“ die Einberufung einer Internationalen 
Weizenkonferenz zu erwarten sein. wenn die 
gegenwärtig hierüber geführten Verhandlungen 
weiter günstig verlaufen, Den Anlass zu diesem 
Schritt gibt das ungewöhnlich günstige Ergeb- 
nis der diesiährigen Weizenernte sowohl auf 
der nördlichen wie südlichen Erdhalbkugel und 
das zu erwartende weitere Ansteigen der 
Weizenbestände. Man schätzt. dass die Be- 
stände an altem Weizen 725 Mill. Bushels be- 
tragen. hinzu kommen Ueberschüsse aus dem 
letzten Jahr in Höhe ven 150 Mill. Bushels. 
Auf Grund der oisherigen Ernteschätzung hält 
man im neuen Erntejahr eine Zunahme der Be- 
stände um weitere 425 Mill Bushels für mög- 
lich, so dass nach einem Jahr die Weizen- 
bestände 1.15 Mrd. Bushels betragen können. 
Unter diesen Umständen sind die Besorgnisse 
über die Preisentwicklung ın den Weizenüber- 
schussländern sehr gross, und man würde da- 
her eine Vereinbarung zur Sicherung der 
Preise begrüssen. 

Die Aufforderung zum Zusammentritt der 
geplanten Internationaler Weizeukoniererz soll 
vom Internationalen Eeratenden Weizenaus- 
schuss ausgehen, dem beim Stattfinden seiner 
letzten Tagung im Juli 1938 die folgenden Län- 
der angehörten: Australien. Canada. Vereinigte 
Staaten, die UdSSR, Polen Ungarn, Ru- 


— — . 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 6. Dezember 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Mahlweizen rer AED 15 TB 
Mahl-Roggen (neuer) 13.40—13.65 
Braugerste ; .. 17.25—17.75 
- 700—720 eh 1 * 16.75 —17.2 
F 673—678 gl . » 15.60—16.10 
Hafer. l. Gattung 14.35 —14.75 
„ fl. Gattune . . 13.75—14 25 
Weizenmehl Gatt. È 0—35% 38.00-38.00 
5 37 0—50% 33.25 55.75 
“ „ la 0—65% 30.50—33. 
— „ W 35—50% 26.25— 28.75 
2 . H 35—65% 23.75—24.75 
a „ lla 50—65% 24.75—325.7 
= „m 65—70% 18.25—19.25 
Weizenschrotmehl 95% . 8 
Rogzen-Ausgäugemeil un . 24.75— 25.50 
og genme tt. .. = 
Roggenmehl Gatt. 1 0—55% 23.00—23,75 
x E 655 — 
. = 
oggenschrötme . s 
Kartoffeimehl Superior“ 28.50—81.50 
Weizenkleie (grob) . « s » 10.50—11.00 
Weizenkleie (mittel). » » « 9.25—10.25 
Roggenkleie . » » ve ne .10.00—11.00 
Jerstenkleie . » ». oo 9.75—10.75 
Viktoriaerb sen 26.00-30.00 
. (grüne) . . 24.50 —26.50 
nterwicke Ne a u N 
Jeiblupinen s vs es oo.» 11.75 - 12.25 
Blaulupinen as. œ 10.75 — 11.25 
Winterraas 3 42.50 — 43.50 
Sommerrabs . „ e s „ „ „ 3%50-40.50 
Leinsamen „ s e 52.00-55.00 
Blauer Mohn n 66.00 —71.00 
o „ 37.00—40.00 
Rotklee roh 70.0085. 00 
Inkarnatklee es = 
Sonnenblumenkuchen e e . 20.50-21.70 
Sojaschrot F 
Speisekartoffeln „ „ 3.00—8.50 
talrikkartoffeln in kg/% , 19.00—19.50 
„einkuchen , + e o e oo 20.50 —21.50 
Rapskuchen . vo een» e 13,50-—14..0 
Weizenstroh, lose t.: 150—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose Ceu 1.75 —2.25 
Roggenstroh, gepresst 2.75—3.00 
Haierstroh. lose wur 1.50—1.76 
Tlaferstroh, gepresst. x » » 2.252.260 
Jer eustroh. lose 1.50 —1.75 
Gerstenstrob, gepresst 2.25.— 50 
Heu. loge „ „ 4.75—5.25 
Heu. gepresst e 5.75—6˙25 
Netzeheu lose s.s’ 5.2—5.75 
Netzeheu. gepresst 6.25 6.75 


Gesamtumsatz: 3124 t. davon Weizen 467 t, 
Roggen 773 — belebt. Gerste 630 Hafer 105. 
Müllereiprodukte 799, Samen 250, Futtermittel 
und andere 100 t. 


Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 


Posener Viehmarkt 
vom 6. Dezember 1938 


Auftrieb: 366 Rinder, 1863 Schweine, 
524 Kälber. 189 Schafe: zusammen 2942 Stück. 
Rınder: 


66—74 
angespannt ; A i 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren * 


€) ältere PIERRE RN SACHE | wen 
d) mässie genährte. s» s e „ 3-4 
Bullen: 2 

a) vollfleischige, ausgemästete , 60—64 
d Mastbellen . . „ 48-56 
c) eut genährte, ältere . s » . 44-46 
d) mässie genährte. . » » +e». - 34—40 
Kübe: 

a) vollfleischige. ausgemästete „ 68—74 
a Mastk üble er 
c} gut genährte . » oa ve» 

d) mässig genährte „5 0 0 ya SET) 20—28 
Färsen: 

2) vollfleischige. ausgemästete , , 66—74 
L ö 5509 7 
c) gut genährte Zr 
d) mässig geuährte » 8t —40 


ugvieh: ee 
a) gut genährtes 36 —40 


b) mässig genährtes e... 34—36 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 76—86 
5 5 . er 
c) gut genährte . » so one ey 
d) mässig genährte .  44—ö4 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 4 70 
b) gemästete. ältere Hammel und 
\ utterschafe . RE IAr 0-62 
c) gut genäbrte 3 = 
~ Scbwaeaine: 
a) vollflelschige von 120 bis 150 kz 
bendgewicht . . . . . . 98—102 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 5 
Lebendgewicht e a 
€) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht . . . . . 88—90 
d) fleischige Schweine von mehr als í 
ae R A 80—86 
e) Sauen und späte Kastrate . 80—90 


Marktverlauf: ruhig. 


Bromberg. 5. Dezember. Amtl Notierungen 
der Getreide- und Warendörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75. Roggen 
14—14.25, Braugerste 16.75—17.25. Gerste 16.25 
bis 16.50. Hafer 16.50—16.75. Roggenmehl 65% 
23.50 — 24.50. Weizenmehl 65% 32.50 bis 33.50. 
Weizenschrotmehl 27. Weizenkleie fein 
10—10.50 mittel 1010.50. grob 10.50 bis 
11. Roggenkleie 9.50--10, Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 26 bis 27. Perlgrütze 
35.75-37.25. Viktoriaerbsen 26—30. Folger- 
erbsen 22--24. Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 21—22. Blaulupinen 10—11, Gelblvpinen 11 
bis 12. Winterraps 41--42. Winterrübsen 38.50 
bis 39,56. Leinsamen 48--50, blauer Mohn 67 
bis 70. Senf 37—40, Rotklee gereinigt 97% 80 
bis 90, Leinkuchen 20.75 21.25. Rapskuchen 
13.25--14, Fabrikkartofieln für kg% 18—19, 
Speisekartofieln 3.754. 25, Roggenstroh lose 3 
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mänien, Jugoslawien, Grossbritannien. Frank- 
reich, Deutschland, Italien, Belgien, Tschecho- 
Slowakei, Schweden und die Schweiz Danach 
sind noch Argentinien, Dänemark. Finnland und 
die Niederlande dem Internationalen Beraten- 
den Weizenausschuss beigetreten. 


Zunahme der polnischen Kohleniörderung 
in den ersten zehn Monaten 1938 


In den ersten zehn Monaten d. J. stellte sich 
die Kohlenförderung Polens auf 
31 270 000 t gegenüber 29648000 t im selben 
Zeitraum des Vorjahres. was eine Zunahme 
um 1622000 t oder 5,47% ausmacht, und der 
Inlandsverbrauch auf 18831000 t gegenüber 
17 816 000 t (Zunahme 1015000 t oder 5.7%). 


r ͤ ³²wn . TEEN TE ET TIER 


bis 3.50 Roggenstroh gepresst 3.50—4 Netze- 
heu lose 5.506. Netzeheu gepresst 6.25 —6.75. 
Gesamtumsatz: 2354 t, davon Weizen 185 — 
ruhig. Roggen 1148 — ruhig, Hafer 150 — ruhig, 
Weizenmehl 10 — ruhig. Roggenmehl 36 — 
ruhig. 


Posener Effekten-Börse 


vom 6. Dezember 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke » » 6800 
mittlere Stücke = 
kleinere Stücke — 

4% Pràmien- Dollar- Anleihe (S. IM) 42.50 C 
4% umgestempelte Ziotvpfandbriefe 7 


der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. “> 
4%% Obligationen der Stadt Posen 


1929 Ale : 
4%% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


grössere Stücke. 63.75 B 
mittlere Stücke 64.50 5 
kleinere Stücke 66.00 B 
4% Konvert. - Pfandhriefe der Pos. 
38 rege: je 3 — F 
nvest.-Anlei r ae 
3% Invest.-Anleite I. Em. » 82.00 G 
4% Konsol.-Anleibe > . . » 66.50 B 
4%% Innerpoln. Anleihe. » » e» x 2% 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) , = 
II Cegielski 3 
Bank Polski (100 Zioty) ohne Coupon 
8 Diw. Ir: Ä TE PR 
Herzfeld & Viktorins 66.00 G 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 5. Dezember 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen » » 
London 9 
New Vork (Scheck) 
Paris 
Prag » » 
italie .ı 9» 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihs 
I. Em, 83.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 93, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


II. Em. 82.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.50, 4proz. Kons.-Anl, 36 66.25. 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 64.50—64.75, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 


81.00, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 


Rolny 81, 7proz. Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81, 8proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81. 7proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81, Sproz. Kom.-Obl der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81. Sproz. Bau-Oblig, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 81, 5%%proz. Kom.-Obl, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
und III. n. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsbank IV. Em. 81, 6proz, Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em. 97, 8proz, 
Pfandbriefe (garant.) der Landsch, Kredit-Ges. 
in Warschau 1924 (o. Kupon) 108.17. 4% proz. 
Pfandbriefe der Landsch, Kred.-Ges. in War- 
schau, Serie V 63.50 —64—63.50. 5proz. Pfand- 
briefe der Kedit-Ges, in Warschau 76.25, 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Warschau 1932 
73— 72,50 73.50 73.75, 5proz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. in Lod 1933 63.50, VI. 6proz. Kon- 
versions-Anleihe Warschau 1926 78.75. VIII, 
und IX. Konvers.-Anleihe Warschau 1926 74. 

Aktien: Tendenz: beleit. Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 50.75. Bank 
Polski 130.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 33.50, 
Wegiel 34. Lilpop 93-—-92.75 Modrzeiöw 20.25, 
Norblin 94—95, Ostrowiec Serie B 65.50. Sta- 
Er ds 43.5043, Zyıardöw 60.50. Lombard 

1.50. 


Posener Butternotierung vom 6. Dezember 1938 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter, Standare 
3.20 zł pro kg ab Lager Poznan (3.15 zł pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 3.15 zł, 
II. Qualität 3.10 zt pro kg. Kleinverkaufspreis: 
3.40—3.60 21 pro kg. ; 


insgesamt 
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Konditorei 


GEORG SCHULZ N 
Wolsztyn, Tel. 12 


empfiehlt in bekannter Güte: E 
Honigkuchen — Marzipan | 
Schokoladen — Konfitüren 3 
eigenen Fabrikats 


Wieihnachtsbitte k 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Friedrich Weigt 
u. Frau Elfriede 


geb. Ludwig 


Dankjagung. 
für die uns beim Tode meines lieben Mannes 
erwiefene herzliche Anteilnahme, für die vielen Beweiſe der 
Liebe und des Mitgefühls danken wir von ganzem Herzen. 
Wir danken der hohen Geiſtlichkeit, namentlich Knie 
Domherrn Prof. Dr. Steuer für die zu Herzen gehenden Worte 
über den lieben Entſchlafenen, dem Kollegium, den Vereinen 
und den Schülern und Schülerinnen und allen, die durch freund⸗ 
liche Worte, durch Uranzſpenden und durch ihre Teilnahme 
an der Beerdigung uns ihre Anteilnahme bezeugt haben. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Empfehle 


Weihnachisgeschenke 


die Freude machen 


am, 


Przebedowo, im Dezember 1938. 


Eleonore Knechtel. Tokaye r | Vornehme Herrenartikel für die Krüppellinder und Taubſtummes 
Samorodner Poznan Fredry 1. . Bi 
1. Wattelin in Wolfshagen 


mildherb — naturrein 
Nyka & Posluszny, Poznan 


Hört, Ihr Freunde weit und breit: 
Jetzt naht die liebe Weihnachtszeit! 
Taubſtumme und Krüppeltinder 


; — Centra - 
Anoden 


Trikot, Zutaten Eh Herren⸗ 
und Damen ⸗ Bekleidung, 
Knöpfe, Klammern. 


Die Bäume stehen ohne Blätter 
Und Nebelschwaden zieh'n durchs Land — 
Gar winterlich wird schon das Wetter, 


d f und Wrocławska 33/54. Telefon 1194. Mikolajczak, Święto- Freu'n ſich auf das Feſt nicht minder 
Drum füll das Grogglas bis zum Rand 11 ‚Ballen Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. slawska 12 (Je uicka).] Als die gefunden Kinderlein. — 
Erwärm Dich innerlich mit Freuden, erien Doch wie ſoll es uns möglich ſein, 


Das Weihnachtsfest 
rückt näherl 


Doch sei bedacht und denk daran, 
Auch äusserlich Dich warm zu kleiden, 
Was man bei mir stets haben kann. 


Denn Pelze, Mäntel, Anzugstoffe 

In ausgesuchter Qualität, 

Die hab ich da, die werd'n geschneidert 
Und nach dem neuesten Schnitt genäht. 


rd mann Kuntze 


Schneidermeister 


Die Wünſche all, die ſie im Stillen 

Auch hegen, ihnen zu erfüllen? — 

Ach, unſre Hände find fo leer! 

Und darum bitten wir gar ſehr: 

Laßt uns, wie ſtets in früh'ren Jahren, 

Auch diesmal Eure Hilf’ erfahren. 
Darum erbitten wir Gaben der Liebe inn 

Haus oder auf unſer Poſtſcheckkonto 

Nr. 206 583. 13 

Krüppelpflege und Taubſtummenanſia 


Radio und elektrotechni⸗ 
ſche Artikel, Lampen und 
Lampenſchirme in großer 
Auswahl. 

H. Brodniewicz 


Stary Rynek 11. 


— — 


Reizende Neuheiten 


Poznan, ul. Nowa 1, l. Etage. 
Gegründet 1909 Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Grosse Auswahl von modernsten Stoffen 


inTisehlekorationen 


(handgeschnitzt) 
für alle Feste und 
für den Weihnachts- 

tisch geeignet 


Naben Sie schon mit der Weihnachts- 
werbung begonnen? 
gehört in unsere Weihnachfsnummern 


vom 11. Und 18. Dezember 


Ihre Anzeige 


Kijaſzlowo, p. Tlukomy, pow. W aH — 


a ; 


niet! 

perfekt deutſch⸗polniſch, von roger 
nehmen in Poznan geſucht. (wer 

h Poznan geſuch Tulig l 4 


Drogeria Warszawska 


Inh.: R. Wojtkiewiez 
Poznan, 

ul. 27 Grudnia 11 

Postfach 250. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


mit Angabe der bisherigen i 
Beugnisahihriften, ſowie Geballsanſt e 
unter 3480 an die Geichä titele 
Zeitung, Poznan 3, erwünſcht. 


Telefon 61 O5, 62 75. 


Posener Tageblatt 


Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Woti-mmm—mmmmum 8 
Offertengebühr für chiffrierte Nnzeigen 30 


Verkäufe 


* 


W 
beſtes Schwimmfett, 

; Staunertert ET 

m be rra IN Moderne Hüte 
Augellagerfett | Hemden, Krawatten. 


Landwirtſchaftliche Große Auswahl, 


zentralgenoſſenſchaft T er 86 a K, 
2 in 1. 
ee e odp. am Pl. sw. Krzyifi. 
Spezialgefhäft. fü Leder; 
doch nen er daf m Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 
Treibriemen 
i Couches Gummi, - Spiral- und 
zw. Marein 74 — Rapp. | Han platen A Klinge⸗ 
— "ne Buch 9 und 
2 anlochdichtungen. 
Berufskleidung Stopfbu 5 
| für Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.SpölkiOkowicianej 


Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan, 

Alee Marcinkowſkiego 20 


& 


Radio 
Fahrräder, Nähmafchinen 


Walter Mantke 
Kobylin, Rynek 30. 


Die gute Uhr 


nur vom Fachmann 


Drogiſten 
Fleiſcher 
Bäcker 
Aerzte 
uſw. 
J. Schubert 125 
Leinenhaus Rieſenauswahl 
und Wäſchefabrik in Schweizer⸗Uhren, Gold⸗ 
Poznań und Silberwaren. 
Goldene Trauringe 
Stary Rynek 16 taufen Gie er 
Telefon 1008. bei 
mica Nowa.10 || A. Prante, 
Telefon 1758. isi Mabo 6o 


Aber ſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


Wir empfehlen für den 
Weihnachtseinkauf: 
Trikotwäſche, 
Jägerwäſche, 
(Wollwäſche), 
Strickjacken 
u. eften: 


Landpwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 
Textilwaren-Abteilung. 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werke 
Kaiſerslautern 
für 
Hausgebrauch 

Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
oznan 
Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19, 
Spezialität: Zickzackſtich ⸗ 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Kastors 
Batterien sind die besten 
Batterie 35 Gr. 
Glühbirne 20 Gr. 
św. Marein 55. 


Prämiiert Berlin 1909. 


J. Bochyiski 
Poznan 
ul. Br. Pierackiego 11 


Jagd- und 
Reitstiefel. 


N 


Alt eingeführtes 

Bumen⸗ 
u. Samengeſchäft 
zu verkaufen. Angebote 
unter 3448 an die Ge- 
a d. Blattes 
Poznań 3 


1 handgeknüpfter 
Bielitzer 

Smyrnateppich 
5,50 4,80, Perſer Mu- 
ſter, wie neu, preiswert 
zu verkaufen. Offerten 
unter 3439 a. d. Geſchſt. 
pief. Zeitung Poznan 8. 


A Kaufgesuche N 


> 


Revolverdrehbank 


a 
Bohrmaſchine, 

Drehbank, 
elektr. Motor 2 PS. 
pu taufen geſucht. Off. u. 
3449 an die Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 3. 


wie“ 


empfiehlt 


hr A a 2 2 2 2 4 2 2 2 ATI a 2 2 4 


| 


Erammophone 
Fahrräder, 


„Komis“ 


Diele Garbary 19 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


5 N 
9 Unierrieht ; 2 


Moderne Tänze 
Lambeth Wall, Big-Appel 
Mikolajczak - Kledecka 
sw. Józefa 6. 


D VA 
Wohnung peindt 
1 Zimmer und Küche 
Off. u. 3446 an die Ge- 
(eäfteft d. Ztg. Po- 


znan 


aller Art 
für 1939 


Advents-Kalender 
Beschä ER e 
Kinder-Kalender 

. Kunst-Kalender 


Nähmaſchi⸗ 
nen, Garderobe — kaufe 


P che DX 
4 Stellengesuche 2 


Suche Stellung als 


Haustochter 
in beſſerem Hauſe, am 
liebſten bei älterem 
Ehepaar. Angebote u. 
3447 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Evangel. 
Stubenmädhen 
deutſch. u. poln. Sprache 
ſucht Stellung ab 1. Jan. 
1959. Gut bevorzugt. 
Offert. unt. 3436 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 

Poznan 3. 


Wegen Parzellierung ſ. 
für meinen Beamten, 
welcher 10 1 bei mir 
war, zum 1. 4. 39 oder 
ſpäter aue 


Juſpektorſtellung 


Angebote an: Graf Ra⸗ 
czynſki, Obrzycko, pow. 
Szamotuly. 


— wä sa sa aaa aaa aaa 


Abreiss-Kalender 


Blumen-Kalender 
Garten-Kalender 
Tier-Kalender 
Fagd-Kalender 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
P. K. O. 207 915. 


Beachten Sie unsere Schaufenster! 


Tel. 6589. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Büngeres, kinderlieb. 
Mädchen aus beſſerem 
Haufe, ſucht ab 1. oder 
15. Januar 1939 


Stellung 
als Haustochter oder 
Stütze in Stadthaushalt. 
Angebote unter 3438 an 
d. Geſchſt. dief. Zeitung 
Poznan 3. 


Dt.-engl. 
Mädchen 


4 Jahre in ungekündigter 
Stellung im landw. 
Haushalt tätig, ſucht per 
15. Dezember Stellung 
gegen 15,— zł dh 
Offert. unt. 3442 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5, 


Offene Stellen S 


4 
Mädchen 

für alle Hausarbeiten, 
engl., deutſch und pol- 
niſch ſprechend, ſofort od. 
ſpäter geſucht. 9 
unter 3432 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle * Zei⸗ 
tung Poznan 3. 


D 


Suche zum 1. Januar 
1939 ein zweites 


Stuben mädchen 
das nähen und plätten 
kann. Zeugniſſe u. Ge- 
haltsanſprüche fenden an 
Baronin von Leeſen, 
Trzebiny, 
poczta Dlugie Stare. 


Wirtin 
kleinen Haushalt in 
mit Kochkennt⸗ 


für 
Provinz. 
niſſen und poln Sprache 
for gef. Gehalt monatl. ab 
30 zl. Meldungen Bu⸗ 
kowſka 31, Wohnung 25 


3 zum 1. Januar 
1. Februar 39 


Wirtin 


oder perfekt ausgelernte 
Jungwirtin, firm im 
Kochen, Backen, Ein⸗ 
kochen und mit jehr viel 
Intereſſe und Verſtänd⸗ 
nis für Geflügel. Be⸗ 
werbungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 


gran Gertrud Schultz 
ittergut Strzalkowo, 
pow. Wrzesnia. 


i 

44 
pi 
4 
2 


Dame 
ſucht Dame un 
Handwerker. 
iſt. 0 kleines 
einzuheiraten. im 
über 30 8507 an 
bevorzugt. Wit A 
ausgeſchloſſen. 5 
Offerte unter 3445 da | 
Geſchäftsſt. dieſer 


Poznan 3. f i 
Torina wi 
Suche f. meine Schw 90 
Witwe, 9. | 
ausſehen etwas 
mögend, einen ne ettet y 
Mann bis 50 


erb. unter 34 1 ng 
Geſchäftsſtelle diel $ 
tung Poznan 3. 


D 


Se be 
ſteht Vereinen zurn 
fügung. 


„omatorſta, s ji 
ul. Wroniecka 197 


Dampfdauernn i 
5 zł} Garantie. 

„Rototo” 
św., Marcın 


moe 
deutſche katholif 3 
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